Dienſtag den 29. Jannar 1861. 


. 24. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


24. 


Iuferate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
„ In- und Auslandes an. 
—— —-— n 


f Amtlich es. 

’ Berlin, 29. Jan. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Hof marſchall des Prinzen Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, Ober⸗ 
ſten z. D. von der Schulenburg, und dem Leſbarzt der Prinzeſſin Aleran- 


drine von Preußen Königliche Hoheit, Geheimen Sanitäts⸗Sath Dr. Vehſe⸗ 
meyer zu Berlin, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 


Bundesverfaſſung zuſtimmen. Die Nachricht, wenigſtens in der bis 
jetzt vorliegenden Faſſung, iſt hier mit Unglauben aufgenommen 
worden. An der Stellung Preußens zur venetianiſchen Frage hat 
ſich in jüngſter Zeit ſchwerlich etwas geändert. Preußen kann und 
wird keine Garantie für Venetien übernehmen; aber es wird aller⸗ 
dings jede Einmiſchung Frankreichs in einen etwaigen Kampf zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Piemont als einen Kriegsfall für Deutſchland 
behandeln. Was die Verhandlungen über Reviſion der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung betrifft, ſo ſind dieſelben keineswegs ſo weit vorge⸗ 
rückt, daß man auf ein inniges Einverſtändniß zwiſchen beiden 
deutſchen Großmächten in allen wichtigen Fragen ſchließen könnte. 
Man ſpricht allerdings von einem Einlenken des Wiener Kabinets, 
aber an einen wahren und befriedigenden Abſchluß des Werkes 
glaubt noch kein mit den Verhältniffen Vertrauter. — Von dem 
liefen Eindruck, den die Worte unſres Königs an die Generalität 
auch in Paris gemacht haben, ſprach ich Ihnen ſchon vor einigen 
Tagen. Die Nachricht, daß der Kaſſer der Franzoſen durch ſeinen 
hieſigen Vertreter Erklärungen über den Sinn jener königlichen 
Worte verlangt habe, iſt natürlich erfunden, denn zu einem ſulchen 
Verfahren ſchreitet in der Regel die Diplomatie erſt dann, wenn 
ein Zerwürfniß bis zur entſcheidenden Kriſis gelangt iſt. Wohl aber 
darf man glauben, daß ſowohl hier als in Paris vertrauliche Aeuße⸗ 
rungen über das angeblich „jo ungerechtfertigte Mißtrauen Preu⸗ 
ßens“ gefallen find. — Jüngſt gab ich den hier herrſchenden trüben 
Ahnungen in Bezug auf das Schickſal des Kriegsſchooners „Frauen ⸗ 
lob“ Ausdruck. Eine neuere Mittheilung in der „Köln. Z.“ wollte 
von eingelaufenen günſtigen Berichten wiſſen. Nach den von mir 
eingezogenen Erkundigungen iſt man hier noch immer ohne Nach⸗ 
richt von dem Verbleib des Fahrzeuges und wagt die Gewißheit 
des Verluſtes kaum noch in Zweifel zu ziehen. 


(Berlin, 28. Jan. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Heute wollte bekanntlich die Königin Amalie von Sachſen zum 
Beſuch bei ihrer Zwillingsſchweſter, der Königin Eliſabeth, auf 
Schloß Sansſouci eintreffen. Geſtern langte jedoch die Nachricht 
hier an, daß die Königin Amalie von einer Unpäßlichkeit befallen 
und dadurch genöthigt ſei, die Reiſe zu verſchieben. Ganz derſelbe 
Fall trat ein, als die hohe Frau im vorigen Jahre nach Sansſouci 
um Beſuch kommen wollte. Man glaubt, daß die Königin ſpäte⸗ 
von Dresden nach Sansſouci kommen werde. 
fident des es ſachſiſche rinz zu Hohenlohe⸗ 


dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Freyer zu Kozmin im Kreife Krotoſchin, und 
dem Schullehrer Mundt zu Dremmen im Kreiſe Heinsberg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Mundkoch der Frau Fürſtin zu Liegnitz 
. Durchlaucht, Pfaffe zu Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ö er den Kammerjunker und Rittmeiſter der Garde-Landwehr, Frhrn. Cuno 
von Zedlitz⸗Neukirch zu Kauffungen in Schleſien, zum Kammerherrn zu 
ernennen; endlich dem Remonte-Infpekteur und Chef der Abtheilung für das 
ö emonteweſen im Kriegsminiſterium, General-Major Synold von Schuez, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen Königliche 
0 Hoheit 90 verliehenen Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Haus- Ordens vom 
! weißen Falken jo wie dem Zahlmeifter erſter Klaſſe Frommann vom 1. 
Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon (Nr. 0 zur Anlegung des von des Herzogs von 
N Sachſen-Altenburg Hoheit ihm verliehenen Verdienſtkreuzes vom Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus- Orden zu ertheilen. : 
Am Gymnaſium zu Inſterburg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Dr. Wiederhold als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. a 
Der bisherige Kreisrichter Geßner zu Ruß iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Heydekrug und zugleich zum Notar im Departement des Appella- 
tionsgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Heydekrug; 
und der Notariats-Kandidat Friedrich Karl Schöler zu Zülpich zum No⸗ 
tar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Lutzerath, im Landgerichts Bezirke Koblenz, 
mit Anweifung feines Wohnſitzes in Lutzerath, ernannt worden. 
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg ⸗Schwerin iſt vorgeſtern von Potsdam nach dem Haag abgereiſt. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Peſth, Montag 28. Januar, Abends. Nach dem 
Abendblatte des „Lloyd“ haben zwei Subkomité's in den 
Juſtizkonferenzen ihre Aufgabe beinahe vollendet. Das für 
Handel und Wechſelſachen beantragte die Außerkraftſetzung 
der 1850 eingeführten allgemeinen deutſchen Wechſelordnung 
und deren Erſetzung durch das Wechſelgeſetz vom Jahre 1848. 
Das Urbarialkomité ſprach ſich für ungeſchmälerte Beibehal⸗ 
tung des Urbarialpatents aus, da ſonſt große Aufregung der 
geweſenen Unterthänigen zu beſorgen ſei. 

München, Montag 28. Januar. In der i 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Antrag Völk's 
in Bezug auf die kurheſſiſche Verfaſſung einſtimmig als zu: 
läſſig erklärt und einem beſonderen Ausſchuſſe zugewieſen. 

Turin, Montag 28. Januar. So weit bis jetzt das 
Reſultat der Wahlen für die Abgeordnetenkammer bekannt 
geworden, iſt daſſelbe im Allgemeinen ein dem Miniſterium 
günſtiges. In Turin find Cavour, Miglietti, Caſſini; in den 
Probinzen: Cialdini, Perſano, Lamarmora, Ratazzi; in 
Florenz: Ricaſoli, Peruzzi, Gimoori (2); in Bologna: Min⸗ 
ghetti, Pepoli, Berti und Pichat gewählt worden. 

Petersburg, Montag 28. Januar, Nachmittags. 
Die Transaktion der hieſigen Bank mit der Bank von Frank⸗ 
reich, die einen Umtauſch von Gold gegen Silber zum Zwecke 
gehabt, iſt nicht zu Stande gekommen. 

An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Fürſten 
Orloff ift General Bludoff zum ſtellvertretenden Präſidenten 
des Reichsraths ernannt worden 

Die „Nordiſche Biene“ meldet aus der „Peking⸗Zei⸗ 
tung“, daß die Propinzial- und Kronabgaben nach Geche, 
und nicht nach Peking zu ſenden ſeien. Die Kaufleute und 
Bouberneure unterſtützten das Gefolge Bogdakhans mit war⸗ 
mer Kleidung; dies beweiſe, daß der Hof Peking plötzlich 
ohne Mittel berlaſſen habe. In einer Proklamation Bogda⸗ 
khans vom 20. November heißt es, daß er wegen Zunahme 
des Froſtes in Geche bleiben und erſt im Frühjahr andere Dis⸗ 
poſitionen treffen werde. 

Kopenhagen, Montag 28. Jan. Die „Berlingſche 
Zeitung“ theilt mit, daß die Mannſchaft und die Pferde des in 
Itzehot garniſonirenden Dragonerregiments, ſowie zwei Bat: 
terien einberufen worden ſeien. Die einberufenen Unteroffi⸗ 
ziere ſollen in ihren Funktionen geübt fein, falls die Verdop⸗ 
pelung des Bataillons und der Ausmarſch nöthig fein ſollte. 
Mit der Aufmachung des Armee⸗Inventars ſoll underzüglich 


angefangen werden. 
(Eingeg. 29. Januar 8 Uhr Vormittags. ] 


88 der Pre 
Ingelfingen, und die Gemahlin des ſächſiſchen Geſandten, Gräfin 
Hohenthal, bei der Königin Eliſabeth zum Beſuch in Sansſouci. 
— Der König nahm heute Vormittag die Vorträge der Geheim⸗ 
räthe Illaire und Coſtenoble und der Generaladjutanten v. Alvens⸗ 
leben und v. Manteuffel entgegen und ertheilte alsdann einige 
Audienzen. Unter den Perſonen, welche empfangen wurden, befan⸗ 
den ſich der Generalmajor v. Franſecky, der öſtreichiſche General 
Graf Huyn und der Landſchaftsdirektor v. Nickiſch⸗Roſenegk. Mit⸗ 
tags machten der König und die Königin eine Spazierfahrt, und 
zur Stadt zurückgekehrt, konferirte der König mit den Miniſtern 
v. Auerswald und v. Schleinitz. Zuvor hatte im Konferenzzimmer 
des Abgeordnetenhauſes eine längere Miniſterialſitzung ſtattgefun⸗ 
den und eine ſolche iſt auch wiederum heute Abend 8 Uhr vom Mi⸗ 
niſter v. Auerswald angeſagt. Der Kronprinz wird an denſelben 
ebenfalls theilnehmen. Bisher fanden doch nur tägliche Sitzungen 
ſtatt; heut find es deren zwei; Beweis dafür, daß die Miniſter 
Angelegenheiten von großer Tragweite verhandeln. — Heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr war beim Könige Tafel von etwa 40 Gedecken. Au⸗ 
ßer den hohen Herrſchaften erſchienen an derſelben der Minifter 
v. Schleinitz, der ſardiniſche Geſandte Graf de Launay, der ſardini⸗ 
ſche General Lamarmora und ſeine drei Begleiter, der öſtreichiſche 
General Graf Huyn, der oldenburgiſche General v. Franſecki und 
andere hier anweſende Perſonen von Rang. Abends iſt beim Kö⸗ 
nige Theegeſellſchaft, zu der auch der Graf und die Gräfin Per⸗ 
poncher geladen find. Wie ich hörte, iſt jegt ernſtlich von der Rückkehr des 
Grafen Perponcher nach Italien die Rede. Derſelbe war in letzter 
Zeit viel im Palais des Königs und ſoll wegen feiner Rückkehr ver- 
handelt worden fein. — Der König und die Königin, fo wie der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben dem Herzog und der Frau 
Herzogin von Auguſtenburg im Britiſh Hotel ihre Beſuche gemalt; 
überhaupt bemerkt man, daß der Hof dieſe hohen Gäfte ſehr aus⸗ 
zeichnet. Heute wollte der Herzog auch dem Miniſter v. Schleinitz ſeinen 
Beſuch machen, dieſer befand ſich jedoch in der Miniſterialſitzung im 
Abgeordnetenhauſe; zuvor hatte der Miniſter eine längere Beſpre⸗ 
chung mit dem däniſchen Geſandten, Quaade, gehabt. Derſelbe 
ſoll ſich in Berlin nicht recht heimiſch fühlen, da ihm unter den 
ſchwierigſten Umſtänden die Vertretung Dänemarks am hieſigen Hofe 
zugeteilt worden iſt. — In dieſen Tagen wird im hieſigen Schloſſe 
eine große Trauerkour ſtattfinden, zu der alle hoffähigen Herren 
und Damen erſcheinen. — Dem ſardiniſchen General Lamarmora 
begegnet man hier mit großer Aufmerkſamkeit. Derſelbe benutzt 
gleichzeitig ſeine Anweienheit in Berlin dazu, um unſere Militär» 
anſtalten, Kaſernements ze. gie kennen zu lernen. Wie es den 
Anſchein hat, iſt von der Miſſion des Generals die Politik nicht 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 28. Januar. [Die Verſtän⸗ ausgeſchloſſen. Das Diner, welches ihm zu Ehren der Vertreter 
di ung e Preußen und Oeſtreich; diploma⸗ Sardiniens heute geben wollte, oll morgen ſtattfinden und iſt zu 
tiſche Beſchwerden Frankreichs; Schickſal des demſelben auch der Miniſter v. Schleinitz geladen. — Der Adreß⸗ 


debatte im Abgeordnetenhauſe ſieht man hier mit großer Spannung 
entgegen, umſomehr, da die betreffenden Kummiſſionsſitzungen 
etwas Geheimnißvolles an ſich trugen und außerdem tägliche Mi 
niſterialberathungen zur Folge hatten. Der Abg. v. Vincke (Hagen) 
ſoll ſich für dieſe Verhandlungen ſchon ganz gehörig präparirt 
haben, und weil man das weiß, erwartet man mit Ungeduld ſeine 


„Frauenlob“.] Ein Blatt, welches ſich bereits durch Verbrei⸗ 
tung wunderlicher Nachrichten bekannt gemacht hat, die „Gazzetta 
di Verona“, will nach telegraphiſchen Berichten von einer zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich getroffenen Vereinbarung wiſſen, welche auf 
die italieniſchen Verhältniſſe Bezug haben ſoll. Preußen, jo heißt 
es, habe ſeine Hülfsleiſtung für Venetien zugeſagt; dagegen werde 


ofener Zeitung, 


Oeſtreich den preußiſchen Vorſchlägen in Betreff der Reviſion der 


Expektorationen. — Im 3. hieſigen Wahlbezirk erheben ſich Stim⸗ 
men für den Juſtizminiſter v. Bernuth zum Abgeordneten an Stelle 


des verſtorbenen H. v. Arnim. Dieſe Wahlmänner ſcheinen nicht 
zu wiſſen, daß der Minifter als Kronſyndikus dem Herrenhauſe 


angehört. In den Abgeordnetenkreiſen wird behauptet, daß der 


Oberpräſident v. Bonin kein Mandat wieder annimmt, weil es ihm 
Pflicht erſcheint, auf ſeinem Poſten zu bleiben. 

— e Kabinetsordres.] Das neueſte 
„Militär⸗Wochenblatt“ enthält folgende Allerhoͤchſte Kabinetsordres 
vom 8. und reſp. 17. d. M. an den Kriegsminiſter (die wir im 
Auszuge mittheilen): 1) Ich beſtimme hierdurch, daß an allen Be⸗ 
kleidungs⸗Gegenſtänden der Armee der königliche Namenszug (S. 
R. W.) mit der Krone, wo ſolcher angebracht ift, unverändert bei⸗ 
behalten werden ſoll ꝛc. 2) Ich habe beſchloſſen, auch für die Zu⸗ 
kunft Chef des 2. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regimenis (Nr. 7), 
ſowie des 1. Rheiniſchen Huſaren⸗Regiments (Nr. 7), zu bleiben, 
und demzufolge durch Ordre an die betreffenden Kommandeure be⸗ 
ſtimmt, daß das 2. Weſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment (Nr. 7) die 
Benennung: „Königs⸗Grenadier⸗ (2. Weſtpreußiſches) Regiment 
(Nr. 7)“, und das 1. Rheiniſche Huſaren⸗Regiment (Nr. 7) die Bes 
nennung: „Königs⸗Huſaren⸗ (1. Rheiniſches) Regiment (Nr. 7)“ 
erhalten und daß beide Regimenter Meinen königlichen Namens⸗ 
zug mit der Krone, und zwar erſteres auf den Schulterklappen, letz⸗ 
teres dagegen an der Pelzmütze führen ſollen ıc. 3) Ich habe be⸗ 
ſtimmt, daß das Königs» Grenadier⸗ (1. Pommerſches) Regiment 
(Nr. 2) von jetzt ab die Benennung: „Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (Iſtes Pommerſches) (Nr. 2)“ erhält, und 
daß dem Königlichen Namenszug auf den Schulterklappen die Zahl 
vier hinzugefügt werden ſoll; * daß das Regiment das Präro⸗ 
gativ erhalten fol, Mir ſeinen Rapport einzureichen ꝛc. 4) Ich habe 
beſtimmt, daß das Leib⸗Grenadier⸗ (1. Brandenburgiſches) * 
ment (N. 8), welches auf den Schulterklappen den Königlichen Na⸗ 
menszug trägt, dieſen von jetzt ab mit Hinzufügung der Zahl drei 
führen fol 2x, 5) Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich, 
daß die durch Ordre vom 17. Dezember 1836 angeordnete Unter⸗ 
weiſung einer Anzahl Unteroffiziere und Gefreiten von jedem In⸗ 
fanterie- und Landwehr⸗Bataillon in Demjenigen, was zur Aus⸗ 
rüſtung, Beladung und Führung der Bataillons⸗Patronenwagen 
n fortan nur an Unteroffiziere und Gefreite der Garde⸗ und 

inien⸗Infanterie⸗Bataillone, ſowie an Oberjäger und Gefreite der 


Garde- und Linien-Jäger⸗ (reſp. Schützen⸗) Bataillone ſtattzufin⸗ 
den hat ꝛc. 


„[die preußiſchen Generalkonſulate.] Na 
offiziellen Verzeichniß der am 1. Januar 1861 im Audlande — 
ſtellten preußiſchen Konſularbeamten beſitzt Preußen zur Zeit fol⸗ 
gende Generalkonſuln: Levenhagen für Chile, Dr. Quehl zu Ko⸗ 
penhagen, Moritz v. Belhmann zu Frankfurt a. M., Baron Alfons 
v. Rothſchild zu Paris, Hebeler für das Königreich Großbritannien 
und Irland, Stägemann für Hamburg und die hannoverſchen und 
holſteinſchen Gebietstheile an dem Ausfluß der Elbe, v. Wagner 
für Mexiko, Schmidt in den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, Lutteroth zu Trieſt, v. Jülich für die La Plataſtaaten, Kempe 
zu Petersburg, v. Wöhrmann für Kur⸗ und Liefland, Theremin zu 
Warſchau, Faye zu Chriſtiania, Heſſe für Spanien und Portugal, 
Rooſe zu Malaga, Appelius zu Livorno, König für Egypten, Saint⸗ 
Pierre für die Moldau und Walachei und Spiegelthal zu Smyrna. 
Die beiden Generalkonſulate für Zentralamerika und Perſien ſind 
unbeſetzt; außerdem aber ſind von den oben aufgeführten 20 Ge⸗ 
neralkonſulalen mehrere nur als Honorartitel verliehen, ohne daß 
preußiſcherſeits irgend eine Beſoldung dafür gewährt wird. 

— l[Militäriſches.] In dieſen Tagen iſt, wie die „B83.“ 
vernimmt, eine Zirkularverfügung der Miniſter des Innern, des Krie⸗ 
ges und der Finanzen an die Regierungskollegien ergangen, in wel⸗ 
cher mit Rückſicht auf die bei der letzten Mobilmachung vorgekom⸗ 
menen Anftände bei der Beſchaffung von Büreaulokalen für die 
Feld⸗Adminiſtrationsbehörden beſtimmte Anordnungen hierüber 
getroffen werden. Es wird von den drei Reſſortminiſtern die Ver⸗ 
pflichtung der Gemeinden zur Beſchaffung der in Rede ſtehenden 


Lokale, da fie unzweifelhaft zum Kriegsbedarf gehoren, ausge⸗ 


ſprochen. 

— [Die Kriegsſchulen.] Dem Vernehmen nach ſteht 
die Errichtung noch einer vierten Kriegsſchule in der Rheinprovinz 
in Ausſicht. Bemerkenswert ift die überaus ſtarke Vertretung 
des bürgerlichen Elements in dem Lehrerperſonal der ſchon beſte⸗ 


henden Kriegsſchulen, wie auch der überwiegende Andrang von bür⸗ 


gerlichen Offizier⸗Aſpiranten unter den Schülern derſelben. Unter 
den 17 Lehrern und Infpettiondoffigieren der neuen Kriegsſchule 
zu Neiſſe ſind nicht weniger als 13 bürgerlichen Standes, während 
unter den zur Zeit dieſer Anftalt zugetheilten 101 Schülern ſich 62 
Bürgerliche neden nur 39 Adligen befinden. Aehnlich ſtellt ſich das 
Verhältniß auch bei den beiden andern Kriegsſchulen zu Potsdam 
und Erfurt. Der in dieſer Erſcheinung ausgeſprochene Gegenjag 
zu den Kadettenhäuſern läßt die neuen Inftitute als die bürgerli⸗ 
chen Pflanzſchulen der Armee auftreten. 

Die Nationalitäts⸗Agitatton der Polen] 
In einem zweiten Artikel weiſt die „Pr. Ztg.“ nach wie unbegrün⸗ 
det die Forderungen der Polen in Betreff ihrer Sprache find. Wir 
geben auch dieſen Artikel in Nachfolgendem feinem Wortlaute nach: 
„Von den Atzenſtücken, aus welchen die Polen die geſetzlichen An⸗ 
ſprüche ihrer Nationalität darzulhun verſuchen, haben wir die be- 
treffende Beſtimmung der Schlußakte des Wiener Kongreſſes bereits 
di. geſtr. 3.) ausführlich beleuchtet. Auch des Aufrufs an die Einwohner 
des Großherzogthums Poſen, durch welchen König Friedrich Wil⸗ 
helm III. am 15. Mai 1815 die Beſitzergreifung dieſes Landes an⸗ 


A 


— — 


kündigte, haben wir gedacht. Von dieſem Aufruf müſſen, außer den 
bereits angeführten Sägen, noch zwei andere Stellen erwähnt wer⸗ 
den, weil die Polen auf dieſelben Gewicht legen. Es heißt: „Eure 
Sprache ſoll neben der deutſchen in allen öffentlichen 18 
lungen gebraucht werden, und Jedem unter Euch ſoll nach Maaß⸗ 
gabe ſeiner Fähigkeiten der Zutritt zu den öffentlichen Aemtern des 
Großherzogthums, ſo wie zu allen Aemtern, Ehren und Würden 
Meines Reichs offen ſtehen. Mein unter Euch geborner Statthal⸗ 
ter wird bei Euch reſidiren. Er wird Mich mik Euren Wünſchen 
und Bedürfniſſen, und Euch mit den Abſichten Meiner Regierung 
bekannt machen.“ Daß die Zuſicherung in Betreff der Sprache und 
in Betreff der Berechtigung zu den Aemtern des preußiſchen Staats 
gehalten worden iſt, werden die Polen bei unbefangener Beurtheis 
lung kaum leugnen können. Was die Pflege der Sprache betrifft, 
fo iſt zu beachten, daß der Theil der Bevölkerung der Provinz Po> 
ſen, welcher entweder nur deutſch oder nur polniſch redet, ſich in der 
Minorität befindet, und daß die Mehrheit der Einwohner beide 
Sprachen redet. Die Regierung hat nun dafür geſorgt, daß ſich an 
den unteren Schulen der Provinz Lehrer befinden, welche des Deut⸗ 
ſchen und des Polniſchen mächtig ſind, ſie hat ferner in den Klaſſen 
der Gymnaſien und bis zur Prima hinauf parallele Cötus einrich⸗ 
ten laſſen, von denen in dem einen die Sprachen und Wiſſenſchaf— 
ten polniſch, in dem anderen deutſch gelernt werden können. Da die 
Polen, wie bekannt, wenig Neigung hatten, in den preußiſchen 
Staatsdienſt zu treten und die zur Uebernahme von Aemtern er⸗ 
Pn Vorbildung und praktiſche Tüchtigkeit ſich anzueignen, 
o ſetzte die Regierung für diejenigen Bewohner der Provinz, gleich» 
gültig ob fie Polen oder Deutſche waren, welche als Lehrer an hö— 
heren Unterrichtsanſtalten, oder als Auskultatoren, Referendare im 
Juſtizfach und in der Verwaltung Dienſte leiſten wollten, Stipen⸗ 
dien unter der Bedingung aus, daß ſie ſich verpflichteten, in der 
Provinz zu bleiben. Obwohl ferner, gemäß dem Wortlaut des kgl. 
Aufrufs vom 15. Mai 1815, nach welchem die polniſche Sprache 
nur neben der deutſchen gebraucht werden ſollte, der Grundſatz feſt— 
gehalten werden mußte, daß die Geſchäftsſprache der Behörden un⸗ 
ter einander mit wenigen durch praktiſche Bedürfniſſe bedingten 
Ausnahmen die deutſche ſei, jo war doch die Regierung dafür be⸗ 
müht, daß alle Behörden beider Sprachen mächtig waren, und daß 
die Beamten, ſofern ſie in ihren Amtshandlungen mit dem Publi⸗ 
kum mündlich oder ſchriftlich in Berührung kamen, ſich durch bei⸗ 
gefügte polniſche Ueberſetzung oder durch Verdolmetſchung mit den⸗ 
jenigen Privatintereſſenten verſtändigten, welche nur polniſch reden 
konnten. Das Amt eines Statthalters wurde von dem Fürſten 
Anton Radziwill ſo lange verwaltet, bis der Ausbruch der polni⸗ 
ſchen Revolution 1830 der Regierung das Recht gab, es einzuziehen. 
Außer der Wiener Schlußakte und dem Aufruf vom 15. Mai 1815 
giebt es noch ein drittes Aktenſtück, auf welches die Polen zur Be⸗ 
gründung ihrer Anſprüche ſich beziehen. Es iſt dies der Vertrag 
vom 3. Mai 1815 zwiſchen Preußen und Rußland in Betreff des 
Herzogthums Warſchau, deſſen auf die polniſche Nationalität be⸗ 
zügliche Beſtimmungen faſt gleichlautend in den gleichzeitigen Ver⸗ 
trag zwiſchen Oeſtreich und Rußland über die polniſchen Beſitzun⸗ 
gen dieſer beiden Mächte übergegangen ſind. Die betreffende Be⸗ 
ſtimmung in dem Vertrag zwiſchen Oeſtreich und Rußland tft völ⸗ 
lig gleichlautend mit dem geſtern angezogenen Artikel der Wiener 
Schlußakte. Die entſprechende Stelle in dem Vertrag zwiſchen Ruß⸗ 
land und Preußen dagegen enthält eine geringe Abweichung. Wäh⸗ 
rend der Wortlaut der Wiener Schlußakte beſagt: „Die bezüg⸗ 
lichen polniſchen Unterthanen Rußlands, Oeſtreichs und Preu⸗ 
ßens werden eine Vertretung und nationale Inſtitutionen erhalten, 
die dem Modus der politiſchen Exiſtenz entſprechend geordnet ſind, 
welchen jede der Regierungen, denen fe angehören, zuträglich und 
— halten wird, ihnen zu bewilligen;“ heißt es in dem Ver⸗ 
trag zwiſchen Rußland und Preußen: „Die bezüglichen polniſchen 
Unterthanen der hohen kontrahirenden Theile werden Inſtitutionen 
empfangen, welche die Erhaltung ihrer Nationalität ſichern, ent⸗ 
ſprechend den Formen der politiſchen Exiſtenz, welche jede der Re⸗ 
gierungen, denen ſie angehören, für angemeſſen halten wird, ihnen 
zu bewilligen.“ Aus dieſer Beſtimmung möchten die Polen wo 
möglich für die preußiſche Regierung die Verpflichtung herleiten, 
jeder Ausbreitung des deutſchen Elementes im Großherzogthum 
Poſen durch das Dazwiſchentreten der Staatsmacht Einhalt zu 
thun. Die preußiſche Regierung kann aber in einem Landestheile 
gemiſchter Bevölkerung nicht mehr thun und iſt auch durch die obige 
traktatmäßige Beſtimmung zu nichts weiter verpflichtet, als: die 
Entfaltung der polniſchen Nationalität in Sprache, Sitte und gei⸗ 
ſtigem Leben nicht zu hindern. Die allgemeine bürgerliche, kommu⸗ 
nale und politiſche Freiheit des preußiſchen Staats iſt zur Erhal⸗ 
tung und Pflege der polniſchen Nationaleigenthümlichkeit das beſte 
Mittel, welches die Polen nur beanſpruchen können. Es liegt auf 
der Hand, daß die Forderung: eine Provinz des Staates aus der 
Gemeinſamkeit des bürgerlichen und politiſchen Verkehrs künſtlich 
aus zuſondern, damit die in ihr kaum noch vorherrſchende Nationa⸗ 
lität ini Veränderung ihres äußeren Beſtandes oder ihres 
Verhältniſſes zu anderen Nationalitäten des gemeinſamen Staats- 
lebens gewahrt werde, einen Widerſinn und eine Unmöglichkeit 
enthält.“ 

„[Der Eid der Landtagsmitglieder!] Ju parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen hat die SBeigerung des Fürſten Wilhelm 
Radziwill, den Eid der Landtags mitglieder zu leiſten, weil er be⸗ 
reits den Fahneneid geſchworen, große Senſation erregt. Man kon⸗ 
ſtatirt, daß der König im Weißen Saale nur denjenigen Staatsbe⸗ 
amten den Eid aer welche den Dienſteid bereits geleiſtet, weil 
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nige und treue Bewahrung der Verfaſſung gerichtet iſt, während 
der Fahneneid von der letzteren bekanntlich keine Erwähnung ent- 
hält, alſo hier gar nicht in Betracht kommen konnte; man jagt, daß 
man einen Siß in einem der beiden Häufer nicht annehmen dürfe, 
wenn man irgendwie mit den Verpflichtungen ſeiner Mitglieder in 
Konflikt gerathe. 

— (Patriotiſche Gedenktage.] Die Berliner Volks- 
ſchulen haben den Beſchluß gefaßt, drei Gedenktage der preußiſchen 
Geſchichte feſtlich zu begehen, nämlich den 18. Juni (Schlacht bei 
Fehrbellin und bei Belle Alliance), den 18. Oktober (Schlacht bei 
Leipzig) und den 24. Januar (Geburtstag Friedrichs des Großen). 
An den genannten Tagen ſoll eine Schulfeier mit Redeakt und am 
24. Januar, wie vor einigen Tagen geſchehen, die Bekränzung des 
Standbildes Friedrichs des Großen, am 18. Oktober diejenigen der 
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Helden des Freiheitskrieges und am 18. Juni des Großen Kurfürſten 
ſtattfinden. 

— [Aufftellung von Hefengefäßen in Brenne— 
reien.] Eine Zirkularverfügung des Generalſteuerdirektors vom 
10. Rovbr. 1860 lautet: „Auf Ew. ıc. Bericht vom 25. v. Mts. 
erkläre ich mich damit einverſtanden, daß die Geräthe, deren ſteuer⸗ 
freie Benutzung zur Bereitung der Hefe in den Branntweinbrenne⸗ 
reien nachgegeben worden iſt, an einen beſtimmten, im Grundriſſe der 
Brennerei anzugebenden Platz nicht dergeſtalt gebunden werden 
können, daß eine Entfernung von denſelben während des Betriebes 
unbedingt verboten wird, daß vielmehr eine ſolche Entfernung we— 
gen des öfter erforderlichen Wechſels der Temperatur, wegen der 
Reinigung der Geräthe 2c. nicht allgemein verwehrt werden kann, 
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trole erforderlich iſt, ſich die Ueberſicht uͤber den Verkehr mit den 
Hefengefäßen zu ſichern. Demgemäß ermächtige ich Sie, anzuord⸗ 
nen: 1) daß die Hefengefäße in dem Grundriſſe der Brennerei ver⸗ 
zeichnet werden und 2) daß dieſelben auf dem ihnen hierdurch ans 
gewieſenen Platz in der Regel belaſſen werden müſſen, daß aber 3) 
den Brennereibefigern geftattet fein ſoll, die Hefengefäße, im Falle 
des Bedürfniſſes zeitweiſe auch an andere Plätze zu ftellen, wenn 
die Brennereibeſißer in Spalte 9 des Betriebsplans vorher ange⸗ 
ben, zu welchen Zeiten, oder bei welcher Lage des Betriebs die Ge⸗ 
fäße von dem angewieſenen Platze entfernt werden und woſelbſt ſie 
dann aufzufinden ſind.“ 5 

„ [&ine Zeitungsfehde über die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Angelegenheit] Ein Artikel der miniſteriellen 
„Pr. Stg.“ gegen die „Köln. Ztg.“, welche letztere jetzt von allen 
Seiten, auch wegen ihrer italieniſchen Politik, angegriffen wird, 
enthält folgende Stelle, die, wenn man vorausſetzen darf, daß 
das miniſterielle Blatt auch hier die Intentionen der Regierung 
ausſpricht, volle Beachtung verdient: 

„Die, Köln. Zeitung“ rühmt ſich der „vollkommenen Uebereinſtimmung mit 
den angeſehenſten Schleswig⸗Holſteinern“. Auch uns liegen ſchriftliche und 
mündliche Aeußerungen von Männern vor, welche in der neueren Geſchichte 
Schleswig⸗Holſteins eine hervorragende Stellung einnahmen; aber wir haben 
bei ihnen nur die eine Beſorgniß entdeckt, daß man die Rechte Schleswigs für 
einige Konzeffionen in Holſtein aufopfern, daß man, ſtatt die Sache der Her 
zogthümer im großen Styl zu behandeln, ſich mit halben Maaßregeln begnüs 
gen werde; niemals aber iſt Einem von ihnen die Behauptung eingefallen, daß 
nach Beſchlagnahme der Einnahmen von Holſtein und Schleswig, nach Be⸗ 
ſetzung von Jütland und Ausſchreibung einer angemeſſenen Kontribution in die⸗ 
ſer dänischen Provinz das kleine Territorium der Inſeldänen im Stande fein 
werde, ſeine Flotte und Armee zu erhalten; oder daß Alſen im Jahre 1848 
nicht hätte genommen werden können, oder daß es heute im Falle eines Krieges 
eine zu ſchwierige Aufgabe ſein werde, um däniſchen Angriffen aus der Slan- 
kenſtellung auf Alſen zuvorzukommen, die Befeſtigungen Alſens mit Hülfe unfe- 
rer gezogenen Geſchütze zu demontiren und den Uebergang zu jener Inſel, welche 
die Dänen 1849 bekanntlich durch eine Brücke mit dem Feſtland verbunden hat⸗ 
ten, zu foreiren. Ja, kundige Militärs ſind nicht im Zweifel, daß unter dem 
Schutze unſerer weittragenden Kanonen auch der Uebergang nach Fühnen aus⸗ 
führbar ſei. Niemals, mit einem Wort, iſt es Jemand eingefallen, die wirk⸗ 
ſame Vertheidigung der vollen und ganzen Rechte unſerer Stammesgenoſſen, 
bei ernſtem und entſchloſſenem Willen, für eine Unmöglichkeit zu erklären. Die- 
ſes Schauſpiel dem Auslande zu bieten, war der „Köln. Ztg.“ vorbehalten. 
Die „Köln. Ztg.“ deutet endlich auf ihre Uebereinſtimmung mit den „gewiegte⸗ 
100 e Staatsmännern.“ Wir leugnen dieſe Uebereinſtimmung auf 
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cher preußiſcher Staatsmann ſich im Verkehr mit der „Köln. Ztg.“ dem königli⸗ 
chen Wort, welches die endliche gebührende Löſung des deutſch⸗däniſchen Kon- 
flikts in Ausſicht ſtellt, entgegen erklärt haben kann.“ 

Endlich ſtellt die „Pr. 3.“ den Raiſonnements der „K. Z.“ über 
die Nothwendigkeit, für die Sache Schleswig-Holſteins auswärtige 
Allianzen zu ſuchen, Reden des Abg. v. Vincke vom 3. und 4. Mai 
v. J. entgegen. Diele Reden werden indeß für den heutigen Stand⸗ 
punkt des Hrn. v. Vincke nicht als voll beweiſend gelten können, 
wenn man ſich die Verſchiedenheit der Anſchauungen in die Erinne⸗ 
rung zurückruft, die Herr v. Binde 1859 und 1860 in der italieni⸗ 
ſchen Frage geltend machte. f 

Breslau, 27. Jan. [Eine Vorlage fürs Abgeord⸗ 
netenhaus.] Von den Magiſträten der Städte Brieg, Glogau, 
Grünberg, Liegnitz, Neiſſe und Schweidnig iſt im Anſchluß an die 
im vorigen Jahre an das Haus der Abgeordneten gerichtete Petition 
um Befteiung der Städte von mehr als 10,000 Einwohnern von 
der Aufficht der Landräthe, reſp. um Selbſtändigkeit derſelben in 
Betreff der Polizeiverwaltung, welche der Staatsregierung mit gro⸗ 
ßer Majorität zur Berückſichtigung überwieſen wurde, ein dieſen 
Gegenſtand berührender Geſetzentwurf ausgearbeitet und an die 
Abgeordneten, Ober⸗Regierungsrath v. Diederichs und Prof. Dr. 
Gneiſt, behufs Vorlage deſſelben im Haufe der Abgeordneten über- 
ſandt worden. (Br. 3.) 

Bonn, 26. Jan. [Die Amneſtie] kommt auch den Enge 
ländern zu Gute, welche in Sachen Macdonalds den Staatspro⸗ 
kurator Moeller in Bezug auf ſeinen Beruf beleidigt hatten. 


Hechingen, 25. Jan. [Exzeſſe.] Am Montag kam es 
bei der Feier einer Hochzeit im Gaſthof zum Löwen zu blutigen 
Raufhändeln zwiſchen Einwohnern der Stadt und einem großen 
Theil der Garniſon der Burg Hohenzollern. Das Militär machte 
Gebrauch von ſeinen Waffen. Es haben mehrere Verwundungen 
ſtattgefunden. (Schw. M.) 


Oeſtreich. Wien, 25. Jan. [Die Maaßregeln gegen Ungarn.] 
Man Alien eh daß die Regierung erſt nach langem Widerſtreben ſich zu 
dem Manifeſte an Ungarn entſchloß. Zwei Rathſchläge lagen vor. Eine Par- 
tei wollte, daß man ſich um den Lärm in den Komitatskongregationen gar nicht 
kümmere und all die Brutalitäten ſtillſchweigend vorübergehen laſſe, da fie nur 
eine Opposition beſonnener Patrioten hervorrufen würden; die andere verlangte 
die ſofortige Verkündigung des Belagerungezuſtandes, um das Heft wieder in 
die Hände der Zentralgewalt zu legen und, Bic die von der Macht, konſer⸗ 
vative Wahlen für den Landtag zu erlangen. Die Regierung proteſtirte gegen 
das Erſtere, da ſie ihre eigene und ihrer Beamten Autorität wahren muß, und 
der Kaiſer lehnte das Letztere ab. weil er nicht wieder die Zuſtände des vorigen 
Wenn nicht die Steuerverweigerung 
vorgelegen, hätte man vielleicht die Dinge weiter gehen laſſen; allein das 
Drängen des Finanzministers war entſcheidend, und es wurde dieſer Mittelweg 
des Androhens der phyſiſchen Gewalt eingeſchlagen. Kenner der magyariſchen 
Verhältniſſe bezweifeln einen guten Erfolg; höchſtens et die minder Eifrigen 
ſich zur Paffivität gegen alle Reglerungemaaßnahmen entſchließen werden; die 
Komitate werden, unbekümmert um alle Anordnungen und Zuſchriften der Be⸗ 
hörden, ihren Weg weitergehen, der Gewalt weichen, allein in keiner Weiſe 
den kaiſerlichen Organen helfend ſich bewähren. Die Eintreibung der Steuern 
wird den Soldaten überlaſſen werden müſſen, wie die Rekrukenaushebung. 
Außerhalb Ungarns wird der Entschluß der Regierung, man kann es nicht 
läugnen, in allen Kreiſen gebilligt, und wenn fie ihn mit liberalen Reformen 
für die deutsch ſlaviſchen Provinzen begleitet, ſtehen ihr Mittel genug zu Ge⸗ 
bote, ihren Befehlen Nachdruck zu verſchaffen. Es hat ſich gegen die agyaren 
eine ſehr heftige und bittere Stimmung geltend gemacht, nachdem man ihre 
Rückſichtsloſigkeit gegen andere Nationen, ihren kraſſen Egoismus im Verfolg 
ihrer Ziele und dabei ihren adelsſtolzen Hochmuth kennen gelernt. Käme es 
zu einem Konflikte, ſo würde die Regterung dieſe Stimmung der deutſch⸗flavi⸗ 


ſchen Bevölkerung gewiß benutzen; fo weit bis jetzt die Nachrichten lauten, bat 
in Ungarn das Manifeſt theils verblüfft, theils der Reaktion neuen An⸗ 
halt gegeben; man hofft, daß es zu keinem gewaltſamen Einſchrelten komm unn 
werde. (K. Z. 5 1 
— [Die ungariſche Legion.] Nach der „Italieniſchen Korreſpon⸗ 
denz“ befindet fich das einzige Depot der ungariſchen Legion in Nola bei Nea⸗ 
pel, und zählt nicht mehr als 250—300 Mann, worunter ſich kaum 50 wirf- 
liche Ungarn befinden. Dieſe kleine Abtheilung Er aus Infanterie, 60 
Huſaren und einem Detachement Artillerie mit 4 Geſchützen. Befehlshaber 
dieſer Legion iſt Genera Netter, früher öſtr. Major und während des Inſur⸗ 
rektionskrieges von 1848/49 General und Kriegsminiſter. Derſelbe befindet 
ſich aber nicht zu Nola, ſondern in Neapel und überließ die Leitung der Legion 
einem Major. Wir hatten Gelegenheit, mit mehreren Offizieren und Sol⸗ 
daten nicht ungariſcher Nationalitat zu ſprechen, welche ihren Abſchied von der 
„Legion“ deshalb nahmen, weil dort die Unverträglichkeit und Anmaßung der 
wenigen Ultramagvaren gegen andere Nationalitäten derart ſei, daß täglich die 
bedauerlichſten Konflikte vorfallen. a 
Wien, 26. Jan. [Forderung der Slovenen.] Der „Pozor“, ein 
zu Agram erſcheinendes Blatt, bringt eine Zuſchrift aus Krain, in welcher auch 
für die Slovenen ein beſonderer Landtag verlangt wird. Die Slovenen, etwa 
1,870,000 an Zahl, find über Krain. Kärnten, Steiermark, Görz mit Trieſt, 
Venedig und Ungarn vertheilt, jo daß fie mithin ſechs Landtage zu beſchik⸗ 
ken hätten. Auf dieſen würden ſie immer in der Minorität bleiben, und 
darum meint der Einſender im „Pozor“, „wäre es am beſten, wir Slovenen 
würden unſere Abgeordneten nicht auf den Landtag unter die Deutichen ſenden, 
wo wir ihnen nur hinderlich wären, ſondern wir würden einen beſonderen ge⸗ 
meinſamen Landtag haben, wo wir unſere Wünſche gemeinſam der Regierung 
vortrügen, und was dann der Kaiſer bejtätigen würde, das würde uns Geſeß 
ſein.“ Der Einſender beruft ſich dabei auf die alte hiſtoriſche Einheit der Slo⸗ 
venen, denn das Slovenenland ſei einſt unter dem Namen Gorotania (nicht 
Kärnten) viel größer geweſen, und habe nebſt Krain, Görz, Kärnten, den größr 
ten Theil Steiermarks ꝛc. umfaßt. „Wenn aber“, bemerkt die „Trieſter Ztg.“ 
hierzu, „den Slovenen ein ſolcher eigener Landtag zugeſtanden würde, hätten 
dann nicht auch die Ruthenen, die ja jetzt gleichfalls zwei verſchiedene Laudtage 
zu beſchicken hätten, das Recht, einen gemeinſamen rutheniſchen Landtag zu be⸗ 
anſpruchen? Und müßten dann nicht die Kroaten, die in verſchiedenen ungari⸗ 
chen Komitaten und in Niederöſtreich ſporadiſch leben, ihren Landtag nicht in 
Def und Wien, ſondern in Agram ſuchen? Wir hätten dann aber nicht mehr 
Landtage, ſondern Nationaltage: einen czechiſch- mährifch ſlowakiſchen, einen 
polniſchen, einen rumäniſchen, einen kroatiſchen, ſerviſchen, magpariſchen, 
vielleicht etwelche deutſche Nationaltage u. ſ. w. Will man vielleicht auch 
behaupten, daß dieſe Zerſplitterung die Macht des Reiches kräftigen würde?“ 
— [Die Lage in 1 Die leitenden ungariſchen Journale ſchwei⸗ 
gen noch immer, ſowohl über das Manifeſt, als über die Wahlordnung. Man 
will darin das Anzeichen eines allgemeinen paſſiven Widerſtandes finden. Von 
Bedeutung unter den obwaltenden Verhältniſſen erſcheint ein Leitartikel des 
„Peſti Naplo“, welcher beklagt, daß die äußere Politik die inneren Zustände in 
der traurigſten Abhängigkeit erhalte. „An der 5 1 der äußeren Politik“, ſagt 
Baron Kemeny, „ſpielt der Eine à la hausse der Andere à la baisse, und da 
nichts ſicherer iſt, als daß deren Zufälle ſchneller als die Aprilwolken wechſeln, 
fo muß bald der Eine, bald der Andere bitter enttäufcht werden, und wenn heute 
die Helden der Keftauration ſtarrſinnig und anspruchsvoll auftreten, fo kommen 
morgen die Männer der Revolution an die Reihe. Zwiſchen dieſen zwei Extre⸗ 
men verlieren die übrigen Parteiſchattirungen alle Zuverſicht auf die natürliche 
Entwickelung der Dinge und geht ihr Selbſtgefühl und ihre Würde zu Grunde. 
Sie übernehmen die Rolle des Schiffsballaſtes, der durch fein ſpezifiſches Ge- 
wicht das Verſinken des von den Wogen umhergeſchleuderten Schiffes wohl ver⸗ 
zögert, aber übrigens gar keinen inneren Werth hat.“ Man fühlt aus dieſen 
Worten das darin verſteckt angekündigte Zurücktreten der gemäßigten Parteien 
vom Schauplatze des öffentlichen Wirkens heraus. ö 
Wien, 28. Januar. [Telegr.] Die heutige „Oſtdeutſche 
Poſt“ meldet als gewiß, daß nächſtens eine Reichsverkretung, aus 
unmittelbaren Volkswahlen hervorgegangen, aus den deutſch⸗flavi⸗ 
ſchen Provinzen werde zuſammenberufen werden. 
Peſth, 23. Januar. [Proteſt des Komitats.] In der letzten Si⸗ 
Bung des Peſther Romitats wurde der Erlaß der fönigl. Statthalterei an den 
Obergeſpan verleſen, worin dieſer angewieſen wird, die Gendarmerie zufolge 
Allerhöchſter Anordnung in die Hauptorte des Komitats zu disloziren, und für 
ihre Unterbringung in Waizen, Kecskemet und Kalocſa ſogleich Sorge zu tragen. 
Hierauf wurde eine Erwiderung dahin beſchloſſen, daß man nicht umhin könne, 
bezüglich dieſer Anordnung der ungariſchen Statthalterei das Befremden aus⸗ 
zudrücken, und zu erklären: „1) Daß unſeres Wiſſens im Sinne unſerer Geſetze 
dem Obergeſpan keine vom Komitate trenubare beſondere Machtvollkommenheit 
zuſteht. 2) Daß, nachdem unſer Komitat im Sinne der Geſetze von 1848 ſich 
organiſirt hat, und es gleichzeitig alle auf die öffentliche Sicherheit bezüglichen 
nöthigen Anſtalten getroffen hat, es die Anwendung fremder Kräfte nur in dem 
Falle dulden werde, wenn ſeine eigenen zur Aufrechthaltun der öffentlichen 
Sicherheit aufgeſtellten Organe ſich nicht ausreichend erweiſen Tonten und ſelbſt 
dann nur in dem Falle, wenn es aus r freien Willen zur Inanſpruch⸗ 
nahme jener fremden, nicht verfaſſungsmäßigen Kraft ſich entſchließend, ſelber 
die betreffende Militärbehörde zur umme fen derſelben angehen würde. 
Nachdem nun ſolche Fälle nicht vorgekommen jeien, wird ferner feierlich erklärt: 
„Daß wir nicht gewillt, durch unſere Einwilligung dem Vorwande, als ob in 
unſerem Komitate die Nolhwendigkeit ſolcher außerordentlicher Maaßregeln ob⸗ 
walte, einen Schein von Wahrheit zu leihen, nicht nur auf keine Anordnungen 
behufs Unterbringung der fraglichen Gendarmerie uns einlafjen werden, ſondern 
ihre im Bereiche unſeres Komitats zu geſchehende Aufſtellung ſchon an und für 
ſich als eine Verlegung der Geſetze erklarend, auch inſolange bis die Geſammt⸗ 
heit unſeres Komitats in dieſem r un nachdrücklicher wird auftreten können, 
feierlich dagegen zu proteſtiren für unſere unabweisliche gefepliche Pflicht er 


achten.“ € 

Pefth, 24. Jan. [Komitatsgerichtsbarxkeitz Erklärung des 
Grafen Szaparp.] Die Peſther Komitatsgerichtsbarfeit bat Den mit 
Führung eines Krimſnalprozeſſes begonnen (f. Tel. in Nr. 21). Die vom Judex 
Curiae berufene Juſtiztonferenz wurde mit Zuziehung von Stenographen eröff⸗ 
net, Deäk ſprach ſich in derſelben dafür aus, daß dle ungarſſchen Geſetze wie⸗ 
der in Kraft geſetzt werden, ſowelt dies zuläffig ſei, ohne in die privatrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe Verwirrung u bringen. Melezer beantragt dagegen die volle 
Herſtellung der ungariſchen Sdeke, und will von den neuen Geſetzen nur das 
Notarintd- und das Avitizitätspatent aufrecht gehalten wiſſen, weil dieſe Lücken 
der Geſetzgebung von 1849 ausfüllen. Ghiezy fordert die unbedingte Herſtel⸗ 
lung mit rückwirtender Kraft als konſtitutionelle Nothwendigkeit, und hält dies 
mit Hülfe eines bis zum Landtage auszuſprechenden Gerichtsſtillſtandes für aus⸗ 
führbar. Toth beantragt, aus polillſchen Gründen für Ungarn das öſtreichi⸗ 
ſche Strafgeſetzbuch nebſt der Preßordnung ſofort außer Kraft zu ſetzen. — Eine 
intereſſante Epiſode in einer der jüngften Sitzungen des Peſther Komitates bil⸗ 
dete eine Motion, welche Graf Stefan Szapary vorlas. Er habe es bis jetzt 
für ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht gehalten, feine Anſichten, infofern fie mit 
den Beſchlüſſen des Peſther Komſtates im Widerſpruche ſteben, der öffentlichen 
Meinung unterzuordnen. Er hält es aber für elbſttäuſchung daß wir auf 
der gejeplichen Baſis von 1848 wirken können, wir führen vielmehr den Be 
lagerungezuſtand herbei, hinſichtlich deſſen er nicht die Verantworkllichkeit u 
übernehmen wünſcht. Wir haben genug Proteſte eingelegt, hemmen wir alle 
die Wirkſamkeit der proviſoriſchen Behörden nicht, von denen uns nur der Land» 
tag befreien kann. Er haͤlt es für eine Patriotiiche Pflicht, deſſen Zufammen- 
tritt um jeden Preis zu beſchleunigen. Und dies ſei der Ausgangspunkt wel« 
chen er bei jedem Beſchluſſe vor Augen gehalten zu wiſſen wünjchte, damit dieſe 
fortwährenden und ER a Verwirrungen beſeitigt würden. Der Antrag 
beg blieb a Bi ring kein einziges der anderen Sigungsmitglie- 

er lieh ihm ſeine 9. 

5 Honved. Verein.] Die in Peſth wohnenden Honveds haben, nach 
dem „M. Sajto“, Folgendes beſchloſſen: Alle jene ae welche Hülfe be⸗ 
anſpruchen, oder ganz arbeitsun ähig find, haben ſich bei dem Peſth⸗Ofener 
Honved» Verein zu melden. Die ſich Meldenden müſſen ſich durch die Zeugen⸗ 
ſchaft zweier bekannter Honveds legaliſiren, und darthun, daß fie durch die letz⸗ 
ten 11 Jahre durch nichts den unbefleckten Honvedtitel beſchmutzt haben, denn 
Honveds, die ein Verbrechen begangen, erhalten nicht nur keine Hülfe ſondern 
werden aus der Honved⸗Körpe Hart ausgeſtoßen. Ein aus 7 Mitgliedern be 
ſtehendes Komité iſt mit der Durchführung der Beſtimmungen betraut. Außer; 
dem hat das Komité darüber zu wachen, DAB die von falſchen Honveds aus⸗ 
geübte läſtige Bettelei verhindert werde. Ueber 300 waren in der erſten Sitzung 
erſchienen. 60 Honved⸗ Offiziere forderten ſogleich Unterſtützung. 
ſtützungekaſſe halte am erſten Tage über 1000 Fl. zu verfügen. 

Agram, 24. Januar. [Ein 


Die Unter 


offener Brief.) Im „Pozor“ veröffent- | 


licht der Redakteur Brbancie ein ihm aus Raguſa am 14. d. zugekommenes 
Schreiben, demzufolge der Podeſta von Ragusa Vecchia mit dem dortigen Be⸗ 
zirkshauptmann am 10. d. eine Beſprechung gehabt und am 11. d. alle ihm 
unterſtebenden Gemeindevorſtände und Führer der Territorialmiliz zu ſich aufs 
Amt geladen und in Gegenwart eines politiſchen Beamten ihnen zugeſprochen 
babe, ſie mögten ſich gegen die Vereinigung Dalmatiens mit Kroatien erklären, 


jonft kämen fie unter die Militärherrſchaft, unter die Herrſchaft des Banus, der 


Ariſtokratie, welche dem Banernftand großen Schaden verurſachen würde. 
Schließlich forderte er ſie auf, zu ſagen, daß ſie freiwillig und nicht auf ſeinen 
Befehl gekommen. Gleiches wäre in anderen Bezirken geſchehen. Nach Voraus- 
jgidung dieſes Schreibens richtet Vrbancle an den F Me. und Gouverneur von 

almatien, Baron Mamula, die Frage, ob Sr. Exz. etwas von den Intriguen 
bekannt ſei, welche von manchen der dalmatiniſchen Beamten gegen das Glück 
der kroatiſchen Nation und gegen den ausdrücklich ausgeſprochenen Willen Sr. 
Majeſtät angezettelt werden. Er frage deshalb öffentlich, da er es ſich nicht er⸗ 
klären könne, wie ſolche Sachen geſchehen können, ohne daß Se. Exzellenz fi) 
dem widerſetzen würden. 

Venedig, 24. Januar. [Die Stimmung.] Man ſchreibt der „Preſſe“ 
von hier: Die Stimmung der Venetianer iſt wieder in ein neues Stadium ge- 
treten, d. h. Diejelbe iſt ſeit einigen Tagen wieder ganz kriegsluſtig. Man kann 
vielleicht in keinem Lande der Welt weniger als hier mit Beſtimmtheit ſagen, 
der eine oder der andere Theil der Bevölkerung iſt fo oder fo geſtimmt, denn 
nirgends ſchlägt die öffentliche Meinung ſo ſchnell von einem Extreme zum an⸗ 
dern um, als eben hier. Vor wenigen 2 5 noch, als die gemäßigtere Partei 
in Italien, welche von einem tollkühnen Angriffe auf Venetien abrieth, an Ein- 
fluß zu gewinnen ſchien, war hier alles friedfertig geſinnt, und die Austragung 
der venetianiſchen Frage wenigſtens vor der Hand vertagt worden; jetzt, wo 
entſchieden der Einfluß Garibaldi's vorwiegend iſt und das partito dell’ azione 
zum Angriffe auf Venetien um jeden Preis drängt, athmet hier wieder alles 
Kriegsluſt, und die erſten Tage des Monats Marz ſind der längſte Termin, 
welchen man der Dauer des Friedens geſteckt hat. Aller Augen ſind nun auf 
Gaeta und Caprera gerichtet, und die Agenten der Bewegung predigen wieder 
offen Krieg und abermals Krieg. Die Kundgebungen der öffentlichen Stim 
mung erfolgen nun auch ganz in dieſem Sinne, und die Haltung der Tonange⸗ 
ber der hieſigen Bevölkerung beginnt herausfordernder denn je zu werden. 

Verona, 22. Jan. [Örenzdienft.] Der Wiener „Preſſe“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Die an der Po- und Minciogrenze ſtehende piemonteſiſche Truppen⸗ 
zahl iſt in der leßten Zeit etwas reduzirt worden, da mehrere daſelbſt gelegene Kegi- 
menter nach Neapel entſandt worden find. Die entitandenen Lücken wurden 
theilweiſe durch Freiwillige und Nationalgarden ausgefüllt. Die üblichen Necke⸗ 
reien haben ſeit einiger Zeit nachgelaſſen, und überhaupt benehmen ſich die gegen. 
überſtehenden Truppen, wahrſcheinlich in Folge ſtrenger höherer Befehle, viel 
ruhiger und anſtandiger als früher. Zeitweiſe ſieht man wohl in ungariſche 
Tracht gekleidete Legionäre vis hart an die Grenze treten und in ungariſcher Sprache 
herüberſprechen, doch da ihnen keine Antwort ertheilt wird, jo gehen fie eben 
wieder, wie ſie gekommen ſind.“ 

Bayern. München, 25. Jan. [Audienz] Die „N. 
Münch. Zig.“ meldet: „Se. Maß. der König empfing geſtern 
Nachmittags den zur Notifizirung der Thronbeſteigung Sr. Maj. 
des Königs Wilhelm von Preußen hierher geſendeten General 
v. Wuſſow in beſonderer Audienz, nach welcher derſelbe auch von 
Ihrer Maj der Königin empfangen wurde. Der General iſt von 
zwei Adjutanten, den Hauptleuten v. Wuſſow und v. John begleitet.“ 

München, 26. Jan. [Prof. Tiedemann f; die 
„Süddeulſche Zeitung“; vom Landtage] Am 20. d. 
verſtarb hier der 80jährige berühmte Anatom und Phyſiologe Dr. 
Friedrich Tiedemann, früher Profeſſor in Heidelberg. — Die 
„Südd. Ztg.“ zeichnet ſeit einiger Zeit als verantwortlichen Redak⸗ 
teur Dr. A. Wilbrandt. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen 
erklärt Dr. Brater, der Chefredakteur des Blattes, daß durch dieſes 
Proviſorium an der Haltung der Zeitung nichts geändert werde. 

r. Brater habe dieſe Anordnung nur deshalb getroffen, weil er 
Mitglied des Landtags ſei und während der Dauer des letzteren 
mit Geſchäften zu ſehr überhäuft ſei, um die volle Verantwortlich⸗ 
keit für die Leitung der „Südd. Stg.“ tragen zu können. — Der 
Ausſchuß der Abgeordnetenkammer hat beſchloſſen, in Betreff des 
von Dr. Völk geitellten Antrages wegen der kurheſſiſchen Frage zu 
beantragen: die Kammer wolle denſelben zu ihrer Kompetenz ge⸗ 
boͤrig und für gültig erachten und denſelben bei jeiner hohen Wich⸗ 
tigkeit zur näheren Prüfung an einen Ausſchuß verweilen. 

Ansbach, 26. Jan. [Freiſprechung.] Der Redakteur 
des „Fränk. Kur.“ wurde am 22. d. in dem wegen Schmähung des 
Papſtes angeſtrengten Preßprozeſſe von Schuld und Strafe frei⸗ 
deſprochen. 1 

Württemberg. Stuttgart, 26. Januar. [Gegen 
das Konkordat.] Von den 49 Diözefen, in welche unſer Land 
eingetheilt it, haben bis jetzt 29 übereinſtimmend das Votum ab- 
gegeben, daß die evangeliſchen Gemeinden Mißtrauen gegen das 
wonkordat hegen, bei deſſen Durchführung nicht geringe Verletzung 
lter verfaſſungs mäßigen Paritätsrechte und gemeinſchädliche Stö- 
rungen des konfeſſionellen Friedens fürchten und daher ſich berufen 
fühlen, den Schuß des Staates und Landesbiſchofs gegen daſſelbe 
anzurufen; 14 hiervon haben ſich darauf beſchränkt, um Abwendung 
der Gefahren überhaupt oder um Beſeitigung der gefährlichen Pa⸗ 
dagraphen und Punkte im Konkordat zu bitten; 18 aber haben ihre 

itte dahin gerichtet, es möge das Konkordat im Ganzen außer 
Kraft geſetzt, überhaupt kein bindender Vertrag mit der Kurie ab- 
geichloffen. ſondern die e en katholiſchen Kirche Würt⸗ 
tembergs zum Staat auf dem Wege der Geſetzgebung geregelt 
erden. 

Sachſen. Leipzig, 26. Jan. [Prof. Stallbaum f.] 
Vorgeſtern ſtarb hier der berühmte Philologe, Rektor unſerer Tho- 
masſchule, Prof. Gottlieb Stallbaum, im 68. Jahre ſeines Alters. 


Baden. Karlsruhe, 26. Jan. [Noth⸗Zivilehe.] 
Das neueſte Regierungsblatt bringt die Vollzugsordnung zum Ges 
lede über die bürgerliche Standesbeamtung in Ausnahmsfällen. 
‘ t nach $.1 des Geſetzes das Aufgebot dem Bürgermeiſter zu über» 
dagen, ſo geſchieht die Bekanntmachung des amtlichen Verkünd⸗ 
peine durch den Bürgermeiſter im Beiſein des Rathſchreibers öf⸗ 
lid vom Rathhauſe aus an den zwei zunächſt folgenden Sonn⸗ 
baden, Die Trauung durch das Bezirksamt geſchieht öffentlich in 
re Rathhauſe des Amtsortes nach den Vorschriften des Landrech⸗ 
5 mittelſt der Worte: „Kraft des Geſetzes erkläre ich Sie hiermit 
R ich das Band der Ehe verbunden und fordere Sie auf, von nun 
1 als Ehegatten zu leben.“ Eine der drei aufzunehmenden Pro⸗ 
Etollausferligungen wird dem zuſtändigen Pfarrer zum Zwecke des 
a intrages mitgetheilt. Sofern auf Antrag der Brautleute einem 
anderen Pfarrer, als dem zuſtändigen, die Ermächtigung zur Trau⸗ 
Ich 2 wird, ſo hat der Eintrag in beide Ehebücher zu ge⸗ 


ha Bremen 26. Jan. [Wehrverein] In Bremerhafen hat 
Ir ein Wehrverein gebildet, der gegenwärtig 80 allen Ständen 
außebörende Mitglieder zählt und dreimal die Woche Exerzitien 
Io übt. Als Inſtrukteur fungirte anfänglich ein Offizier und Un 
be fer des hieſigen Linienbataillons. Die „Weſerztg.“ ſpricht 

ähnung Dieter Schöpfung den Wunſch und die Hoffnung 


| aus, daß dieſelbe auch hier Nachahmung finden werde. lehnung, wie folgt: „Das außerordentliche Wohlwollen, mit dem 
* — — — 
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Frankfurt a. M, 25. Jan. [Einheitliches Geſchütz⸗ 
ſyſtem.] Der Militärausſchuß der Bundesverſammlung hat ſich, 
dem Gutachten der Bundes⸗Militärkommiſſion entſprechend, zu dem 
Antrage geeinigt, daß eine Veränderung des für das ganze Bun⸗ 
desheer adoptirten preußiſchen Syſtems gezogener Feldgeſchüte nur 
auf Grund einer anderweiten kommiſſariſchen Vereinbarung vorge⸗ 
nommen werden dürfe. Damit würde alſo die einheitliche Bewaff⸗ 
nung der deutſchen Feldartillerie für alle Folgezeit geſichert fein. 
8 Frankfurt, 26. Jan. [Lom Bunde] Man ſchreibt der 
„B93.“ von hier, daß der heſſen⸗darmſtädtiſche Antrag in Bezug 
auf den Nationalverein brevi manu im politiſchen Ausſchuß be⸗ 

raben werden wird. Herr v. Dalwigk hat ſich bereits überzeugen 
önnen, daß er vom Bunde keine rettende That zu erwarten hat; 
auf der andern Seite aber ift wenigſtens die Majorität der Bun⸗ 
desverſammlung nicht Willens, die darmſtädtiſche Regierung von 
ſich aus noch weiter zu kompromittiren. So wird man denn nach 
ſtillſchweigender Uebereinkunft die Sache auf ſich beruhen laſſen 
und es Herrn v. Dalwigk überlaſſen, fi, jo gut es eben geht, aus 
der Affaire zu ziehen. Gewiß it ſchon jetzt, daß die gerichtlichen 
Schritte gegen den Nationalverein in Darmſtadt nicht bloß einge⸗ 
ftellt find, ſondern auch bleiben. 


Heſſen. Mainz, 25. Jan. [Verbot.] Die weitere Auf⸗ 
führung der Weirauch'ſchen Poſſe: „Kieſelack und ſeine Nichte vom 
Ballet“ iſt wegen der darin enthaltenen politiſchen Anzüglichkeiten 
auf der hieſigen Bühne polizeilich verboten worden. 

Worms, 27. Jan. [Nationalverein.] Eine in Franken⸗ 
thal heute abgehaltene Verſammlung des Nationalvereins wurde 
von dem bapriſchen Regierungsdirektor unterbrochen und aufge⸗ 
löſt. Dieſelbe wurde dann hier in Worms fortgeſetzt und beſchloß, 
auf Zuſammenberufung eines deutſchen Parlaments und auf Ein⸗ 
jegung einer Zentralgewalt hinzuwirken. (Tel.) 


Naſſau. Wiesbaden, 25. Jan. [Nothſtand.] Nach 
— eingelaufenen Berichten ſoll die Noth im Weſterwalde ſehr 
groß ſein. 


Frankreich. 


Paris, 25. Jan. [Der Prozeß Patterſon.] Heute 

wurden vor dem Ziviltribunal die Debatten im Prozeſſe der 
Madame Bonaparte Patterſon gegen den Prinzen Napoleon, als 
Erben des Prinzen Jerome, eröffnet, Eine gewählte Verſammlung 
hatte ſich in dem Saale eingefunden, um dieſer höchſt intereſſanten 
Sitzung anzuwohnen. Benoiſt Champy präſidirte derſelben. 
Berryer, Advokat der Frau Bonaparte = Patterjon, erhielt zunächſt 
das Wort. Er kündigte an, daß er die Abjicht habe, ſich gänzlich 
in den Grenzen der gerichtlichen Diskuſſion des Prozeſſes zu halten. 
Er beſprach darauf die Dokumente, deren Authentizität nicht be- 
ſtritten werden könne, „was auch ein unbekannter Redakteur des 
„Moniteur“ darüber ſagen möge.“ Nachdem er in klarer Weiſe das 
Thatſächliche vorgeführt hatte, widmete er ſeiner Klientin folgende 
Worte: „Sie war jung und ſchön, als ſich die Hand von ihr zurück⸗ 
zog, welche ſie mit Vertrauen angenommen hatte. Sie ſuchte eine 
Zufluchtsſtätte in dem väterlichen Hauſe, dem heiligen Aſyl ihrer 
Verlaſſenheit und Erniedrigung. Sie wartete in Geduld und 
Demuth, und als ſich die Gelegenheit darbot, ſich Gerechtigkeit zu 
verſchaffen, kam ſie trotz ihres hohen Alters über das Meer, und 
nun ſteht ſie vor Ihnen, um vor unabhängigen Richtern den Beweis 
zu führen, daß alle Geſetze der Welt das Band der Ehe als unauf⸗ 
löslich betrachten.“ Berryer beſtritt hierauf die in der Histoire 
du Consulat et de I Empire enthaltene Behauptung, der zufolge 
Madame Patterſon als Entihädigung eine Penſion angenommen 
habe. Herr Thiers habe in einer Anmerkung geſagt, Prinz Napoleon 
habe ihm dies mitgetheilt. So etwas müſſe dem zur Laſt fallen, 
der ſolches habe drucken laſſen. Berryer führt noch Gambaceres 
an, der in ſeiner goldgeſtickten Uniform eines Erzkanzlers das rothe 
Kleid des Richters bewahrt und Napoleon I. freimüthig geſagt 
habe: „Sie thaten Unrecht, kein Urtheil fällen zu laſſen.“ Schließ⸗ 
lich rief Berryer noch die Unparteilichkeit ſeiner Richter an und 
beendigte ſein Plaidoyer unter großer Erregung der Gemüther. 
Nach Berryer war das Wort an dem Staatsanwalte. Berryer, 
der heute vier Stunden ſprach, wird dem Staatsanwalte erſt in acht 
Tagen antworten. 
[Der Winter in Algerien.] Man ſchreibt aus 
Medeah in Algerien, daß es in der Nacht vom 5. auf den 6. Jan. 
anfing zu ſchneien und bis zum 9. Jan. Abends fortſchneite, und 
zwar ſo ſtark, daß der Schnee über einen Meter hoch lag. Mehrere 
Dächer ſind unter dem furchtbaren Gewichte zuſammengebrochen, 
und die Getreidehalle, welche nicht weniger als 100,000 Fr. koſtete, 
liegt ganz in Trümmern. Die ganze Gegend iſt verſchneit und die 
älteſten Muſelmänner erinnern ſich nicht einer ſolchen Schneemaſſe. 
Viele Arbeiter, größtentheils aus Militärs beſtehend, find mit der 
Wiederherſtellung der Wege beſchäftigt. 

— [Der Graf von Chambord.] Es wird der „N. P. 3.“ 
aus Paris geſchrieben: Neuerdings iſt ein Brief des Grafen von 
Chambord an Hrn. v. Charette bekannt geworden, in welchem 
demſelben zu Jeiner tapferen Haltung in der päpftlichen Armee 
Glück gewünſcht wird. Der Brief iſt vom 8. Oktober des v. J. 
und ſchließt mit dieſen Worten: „Ich bin ſtolz zu denken, daß 
dieſe Legion von Helden und von Märtyrern größtentheils aus 
meinen Freunden beſteht! Weshalb war es mir nicht vergönnt, 
an ihrer Spitze der von der Revolution bedrohten Religion und 
Geſellſchaft zu Hülfe zu eilen! Aber ein Tag wird kommen, und 
er iſt nicht fern, ich habe die feſte Ueberzeugung, an welchem es 
mir erlaubt ſein wird, mich fo heiligen Inkereſſen ganz und gar 

u weihen! Glücklich mit meinem Blute und meinem Leben den 

riumph einer Sache zu erkaufen, welche die Sache Frankreichs, 
der Kirche, Gottes felt iſt.“ Was wollte der Graf hiermit an⸗ 
deuten? Mir ſcheint es, als ob wir hier die Beſtätigung eines in 
engen Kreiſen zirkulirenden Gerüchtes, das zu wiederholen wir 
jeiner Zeit nicht für zweckmäßig hielten, vor uns hätten, des Ge⸗ 
rüchtes nämlich, daß Heinrich V. die Abſicht habe, als Chef der 
Bourbonen für die Sache des Papſtes und des Königs von Nea⸗ 
pel perſönlich einzutreten. 

— [General Lamoriciere) hat den Ehrendegen, den 
eine große Anzahl Katholiken ihm zur Anerkennung für ſeinen vor⸗ 
jährigen Feldzug in Italien zugedacht, in einem an ein Mitglied 
des Pariſer Komité's gerichteten Briefe abgelehnt. Der Brief iſt 
aus Prouzelle vom 12. d. datirt und entwickelt die Gründe der Ab⸗ 


man meine Anſtrengungen für die Vertheidigung der Macht des 
heiligen Stuhles, welche praktiſch erfolglos geblieben ſind, beehrt, 
rührt mich tief; aber es iſt meine Pflicht, Ihnen zu bemerken, daß 
wenn ich den mir angebotenen Degen annähme, ich allen Traditio⸗ 
nen und allen in unſerem Lande gebräuchlichen Gewohnheiten, wo al⸗ 
les, was militäriſche Fragen betrifft, die Angelegenheit Jedermanns iſt, 
zuwider handeln würde. Dieſen Traditionen zufolge giebt man einem 
General einen Ehrendegen für eine gewonnene Schlacht, einen un⸗ 
ter denkwürdigen Umftänden genommenen befeftigten Plaß, oder für 
eine über die von Sachverſtändigen bezeichnete Zeit hinaus tapfer ver⸗ 
theidigte Feſtung. Nun aber weitz man nur zu gut, daß ich nichts von 
all dem gethan habe. Die Provinzen, welche ich vertheidigte, wurden 
erobert, die Städte genommen, das Kriegsmaterial ging verloren, 
und die ganze Armee gerieth in Gefangenſchaft. Wenn auch ſeit un⸗ 
ſerem Unglück die moraliſche Lage der weltlichen Macht des heiligen 
Stuhles ſich zu beſſern ſcheint; wenn auch das Vertrauen und die 
Kraft zu den Vertheidigern des Rechtes zurückgekehrt iſt und der 
Geiſt der Spaltungen, der Unſicherheit und des Schwindels ſich 
der Feinde bemächtigt hat; und wenn auch Frankreich, diefer edle 
und alte Kämpe für die Sache Gottes, ſein Herz von jener Erge⸗ 
benheit und Tapferkeit bewegt fühlt, die ihm nie in ſeinen großen 
Tagen fehlten: Yo iſt es nicht die Hand des Menſchen, welche 
man in all dieſem ſuchen ſoll, und ich kann nicht vergeſſen, daß 
ein General, welcher nur die Ehre ſeiner Fahnen rettete, weder 
eine Belohnung verdient, noch eine ſolche annehmen kann.“ 
Paris, 26. Jan. [Proteft; aus der Diplomatie; 
Unverſchämtheit!] Gegen die Gerüchte, daß Frankreich Däne⸗ 
mark zum Widerſtand ermuthige, proteftirt die heutige Abend⸗ 
„Patrie.“ Sie glaubt verſichern zu können, daß dieſe Behauptung 
vollſtändig ungenau ſei. Frankreich, meint ſie, das ſich zum Prin⸗ 
zip der Nichtintervention bekenne, miſche ſich nur in die Angelegen⸗ 
heiten, die es direkt angehen. Aus reiner Freundſchaft für alle 
in dieſen Streit verwickelten Mächte habe es nur dem Kopenhagener 
Kabinet angerathen, dem nationalen Gefühl in Deutſchland alle 
Konzeſſionen zu machen, um die zahlreichen Bevölkerungen in 
Holſtein, die an der deutſchen Race halten, zu befriedigen. Die 
„Patrie“ widerlegt auch die Nachricht, daß eine Flotte für die Oſt⸗ 
ſee Seitens Frankreichs gebildet werde. Dieſes wird auch wohl 
nie geſchehen, denn England, das man hier ohnedies anklagt, mit 
Deutſchland unter Einer Decke zu ſtecken (2), wird wohl nicht dul⸗ 
den, daß franzoͤſiſche Schiffe den Sund paſſiren. — Graf Pourtales, 
der geſtern eine lange Konferenz mit Thouvenel hatte, ſoll denſelben 
höchſt unzufrieden verlaſſen und ſofort Depeſchen nach Berlin ge⸗ 
ſandt haben. Ueber Rußland weis man hier nichts Genaues. 
Die ruſſiſchen Geſandten in Berlin und Wien ſollen den Schnupfen 
haben, und Herr v. Kiffeleff est enrhumé de poitrine, und das 
Sprechen wird ihm deshalb ſchwer. — Der „Courrier du Dimanche“ 
enthält heute, und zwar aus der Feder des wegen ſeiner Unver⸗ 
ſchämtheit rühmlichſt bekannten Alexander Weill, früheren Mit⸗ 
arbeiters der Kreuzzeitung, einen Schmähartikel auf den verſtorbe⸗ 
nen König von Preußen. Daß Alexander Weill ſo ſchreibt, erregt 
kein Erſtaunen, daß aber der ſo vielfach dekorirte Graf von Ganesco 
ſolche Gemeinheiten in ſein ſogenanntes diplomatiſches Blatt auf⸗ 
nimmt, kann nur Ekel erregen. (K. 3.) - - 
E lTagesnotizen.] Die Rede des Kaiſers ſoll, wie man 
jetzt hört, in Anbetracht der von dem König von Preußen geführ⸗ 
ten Sprache ſehr ernſt und feſt gehalten werden. — General Wil⸗ 
liſen beſuchte geſtern den Kriegsminiſter, der ſich, auf beſondern 
Auftrag des Kaiſers, in ſehr ausführliche Erläuterungen über die 
Organiſation und den gegenwärtigen Beſtand der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee ihm gegenüber einließ. — Vizeadmiral Le Barbier de Tinan 
kommt heute Abend oder morgen von Toulon hierher. Er ſoll ſich 
unter der Zahl der neuen Senatoren befinden, welche auf Grund 
der Annexion von Savoyen und Nizza kreirt werden. — Marquis 
Pepoli wird in beionderen Aufträgen des ſardiniſchen Kabinets 
hier erwartet. — Der Kaiſer ſchickt der katholiſchen Gemeinde von 
Peking eine Sammlung kirchlicher Gefäße. 


Niederlande. 


Haag, 24. Januar. [General v. Brauchitſch; die 
ueberſchwemmungen.] Der preußiſche General v. Brau⸗ 
chitſch, welcher die Thronbeſteigung des Königs von Preußen bei 
unſerem Hofe anzuzeigen hat, wohnte geſtern mit dem preußiſchen 
Geſandten, Grafen v. Königsmark, einem großen Diner bei unſerem 
Koͤnige bei. — Der König und Prinz Heinrich ſind heute von hier 
abgereiſt, um perjönlid den Zuſtand der überſchwemmten Landes- 
theile in Augenſchein zu nehmen, und man erwartet, daß ſie Gor⸗ 
kum, Bommel und Herzogenbuſch beſuchen werden. In letzter 
Stadt ſind allein 7000 der geflüchteten Dorfbewohner des Bom⸗ 
melerwaard untergebracht. Die Mildthätigkeit iſt uberall rege, jor 
wohl hier wie im Auslande; beſonders zeigt ſich Belgien als guten 
Nachbar, denn Tauſende von Gulden fließen den Verunglückten 
von dort zu. Die Furcht vor neuem Unglück iſt nicht ganz unbe⸗ 
gründet, obſchon das Waſſer trotz des Thauwetters am Fallen bleibt. 
Namentlich ſitzt das Eis bei Gorkum, wo Waal und Maas zuſam⸗ 
menſtrömen, in ſolcher Menge und jo gefahrdrohend feſt, daß man 
ein regelmäßiges Abſtrömen für faſt unmöglich hält. (K. 3.) 


Belgien. 
Brüſſel, 24. Jan. [Militärkredit]! Dem Kriegs⸗ 
miniſterium iſt ein außerordentliche Kredit von 15,561,170 Fis. 
für Artillerie- und Geniematerial eröffnet worden. 


Italien. 


Turin, 24. Jan. [Die Situation.] Allem Anſcheine 
nach wird Cialdini die Geduld der Turiner auf eine harte Probe 
ſtellen. So viel ich weiß, will der General vom Telegraphen kei⸗ 
nen Gebrauch machen, ſo lange er nicht entſcheidende Nachrichten 
zu melden bat, und das kann noch einige Zeit dauern. Zum Glücke 
beginnen die Wablen ſchon in drei Tagen und beſchäftigen die Ein⸗ 
bildungskraft unſerer Taged-Politiker lebhaft. Mit Frankreich hat 
man allen Grund, zufrieden zu fein. Napoleon III. ſcheint ſeine 
Hand nun ganz von Franz II. abgezogen zu haben, wie Sie aus 
Folgendem entnehmen mögen. Die Geſandten von Oeſtreich, Sach⸗ 
ſen, Bayern und Spanien, ſo wie der päpſtliche Nuntius haben, in⸗ 
dem fie in Gasta blieben, dies nicht bloß in der Abſicht gethan, 
Franz II. Muth einzufloͤßen, ſondern auch, um wo möglich neue 
Schwierigkeiten herbeizuführen. Als nämlich das Schiff „La 
Mouette* den Hafen von Gnöta verlaſſen hatte, erhoben dieſe Here 
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ren Beſchwerden und ließen den Herzog von Grammont exſuchen, 
er möge ihnen doch ein Kriesſchiff ſchicken, damit fie ihre Effekten 
und die Papiere der Legationen retten könnten. Hr. v. Grammont 
fragte in Paris an und erhielt den Beſcheid, kein Schiff zu ſchicken. 
Die Diplomaten wußten lange genug, daß die Flotte einmal ab⸗ 
fahren würde, und ſie hätten lic früher vorſehen ſollen. Die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Nachricht darf ich verbürgen. Vimercati hat ſie frü⸗ 
her gemeldet. (K. 3.) , 

Rom, 19. Januar. [Feſtlichkeit beim Herzog von 
Grammont.] Am 15. d. hat der Herzog von Grammont in 
Rom ein glänzendes Feſt gegeben zu Ehren des daſelbſt eben ange⸗ 
kommenen ſpaniſchen Geſandten Marquis von Miraflores. Unter 
den Tiſchgäſten bemerkte man den Kardinal Antonelli, den Nuntius 
Migr. Sacconi, die Geſandten Oeſtreichs, Spaniens, Belgiens, 
Coſtarica's, den preußiſchen Geſandtſchafts⸗Sekretär Katte ze. Am 
Abend war im Geſandtſchaftshotel große Reunion, unter deren 500 
Gäſten eine bemerkenswerthe Zahl von Kardinälen und mehrere 
ſeit Kurzem in Rom anweſende franzöſiſche Biſchöfe ſich befanden. 
Getanzt, wie Anfangs angeſagt worden war, wurde nicht wegen der 
Trauer um den Tod des Königs von Preußen. 

Rom, 20. Jan. [Gedächtnißfeier.] Am Donnerſtag 
hielt die päpſtliche Akademie der Alterthumskunde eine außerordent⸗ 
liche Sigung zum Gedächtniß Königs Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen, welcher zu ihren Ehrenmitgliedern zählte, um demſelben 
in feierlicher Weiſe den letzten Akt ſchuldigen Dankes zu widmen. 
Ihr Sekretär P. Ercole Visconti konnte mit Recht ſagen, kein Sou⸗ 
verän der Gegenwart habe Wiſſenſchaft und Kunſt durch jo wahre 
haft königliche Freigebigkeit zu ehren gewußt, wie Friedrich Wil⸗ 
helm IV., weil keiner ihnen ſo geiſtesverwandt war, wie er. 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Die „Correſpondance Bullier“, welche vom franzöſiſchen Ka- 
binette Mittheilungen zu beziehen pflegt, meldet aus Rom, 19. 
Januar: „General Goyon hat nicht erlaubt, daß die reorganiſirten 
päpſtlichen Soldaten die Wache im Vatikan bezogen. Er hat er⸗ 
klärt, daß die Bewachung des Papſtes unter der Garantie der fran⸗ 
zöſiſchen Armee ſtehe.“ 8 

Aus Rom, 22. Jan,, ſchreibt man der „K. Z.“: Die nach 
Gasta zum Miniſterkongreſſe gereiſten fremden Diplomaten wur⸗ 
den ſchon am Sonntag zurück erwartet, trafen indeſſen, weil das 
Meer ſtürmiſch war, noch nicht ein. Ein preußiſcher Oberſt war 
während der letzten Tage in Gasta. Er fand es in jeder Beziehung 
mit Munition und Lebensmitteln, Mehl ausgenommen, noch auf 
mindeſtens ſechs Monate verſehen und durch jede Art von Ge⸗ 
ſchützen, worunter viele gezogene, wohl vertheidigt. — Aus dem 
Königreich Neapel befinden ſich gegen 600 der bourboniſchen Dy⸗ 
naſtie anhangende geflüchtete Familien hier, die ſich am letzten 
Mittwoch, dem Geburtstage des Königs Franz, zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Feier deſſelben vereinigten. Die Wortführer ſind dafür 
mit Attentaten bedroht worden, und obgleich anonym, wollte man 
doch die Fäden bis ins römiſche nationale Komité verfolgen können. 


Sofort iſt der Sekretär deſſelben, Dr. Antonelli, Maſtro di Caſa 


im Dienſte des Fürſten Gabrielli, daneben praktiſcher Arzt, von 
der Polizei erilirt worden. Er ging nach Paris. Eine neue De⸗ 
monſtration kam im Teatro Apollo vor. Im Ballet erſchienen 
mehrere Tänzerinnen mit Trikolorabzeichen und wurden dafür von 
der jungen Männerwelt mit endloſem Jubel begrüßt und beklaſcht. 
Es ergab ſich, daß fie ihr Ballkoſtüm eigenmächtig modifizirt hat⸗ 
ten; ſofort wurden ſie ausgewieſen. Volkshaufen verſuchten geſtern, 
mehrere Bäckerläden zu erbrechen und zu plündern, wurden jedoch 
durch die Polizei daran verhindert. 

Eine Depeſche aus Süditalien, welche der „Patrie“ vom 24. 
Januar zugegangen iſt, giebt einige Einzelheiten über die Situation 
der Delegation Ascoli, einer an das ala Wo Neapel grenzenden 
Provinz des Kirchenſtaats. In letzter Zeit war die Inſurrektion 
noch ſehr ſtark im Gebirge, aber die Stadt Ascoli war in der Ge⸗ 
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manns Sury von Solothurn, der unter ſeinen Offizieren einen 
Franzoſen und einen Amerikaner hat. General Sigriſt von Luzern 
kommandirt die Meerbatterie; Marſchall Riedmatten aus dem 
Kanton Wallis die Landbatterie; General Schumacher beſorgt die 
Errichtung von Getteidemühlen und die Verwaltung der Lebens⸗ 
mittel. Er iſt immer in unmittelbarer Nähe des Königs. Mit 
Lebensmitteln iſt Gasta noch für 18 Monate verſehen; dagegen 
ſieht es mit dem Futter für das Schlachtvieh ſchlecht aus, zu dem 
in neueſter Zeit noch 700 Schweine gekommen find. f 

Unter den Kriegsſchiffen, welche gegen Gasta wirken, befinden 
ſich nur zwei von der dee neapolitaniſchen Flotte, und zwar 
aus dem Grunde, weil die Marine-⸗Offiziere der Mehrzahl nach 
ſich geweigert haben, an den Operationen gegen den König Franz 
in Gacta ſich zu betheiligen. Es iſt nunmehr Befehl ertheilt, die 
widerſpenſtigen Offiziere vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Perſano 
iſt bei den neapolitaniſchen Seeleuten nicht beliebt; er iſt ihnen zu 
rauh und muthet ihnen einen ſtrengeren Dienſt zu, als ſie unter 
dem früheren Syſteme zu leiſten gewohnt waren. 

Die in Neapel angekommenen lombardiſchen und toscaniſchen 
Nationalgardiſten, welche ſich auf eine luſtige Wintergarniſon in 
Neapel eingerichtet hatten, ſind ſofort nach Capua, Iſernia und an⸗ 
deren Orten verlegt worden und haben einen ſauren Dienft, den 
die jungen Leute jedoch als gute Patrioten mit frohem Muthe ver⸗ 
ſehen. Dieſe mobilen Bataillone beſtehen meiſtens aus Söhnen 
der beſten Familien. Ueber den Stand der Dinge in den Abruz⸗ 
zen bringt die „Patrie“ die Zuſchrift eines Italieners, Moderati, 
der zum Belege, daß die Auffaſſung der „Patrie“, als ſei in Ascoli 
eine Erhebung gegen die neue Ordnung erfolgt, falſch ſei, den Brief 
feines Schwagers einſchickt, welcher in Ascoli Advokat, Gemeinde⸗ 
raths⸗Mitglied und Hauptmann in der Nationalgarde iſt. Dieſer 
ſchreibt: „Die Reaktion iſt in unſern Bergen furchtbar; nicht je⸗ 
doch, als wenn unſer Bergvolk ſich wie 1848 betheiligt hätte, denn 
dieſes weiß, weſſen es ſich von der päpſtlichen Regierung zu verſehen 
hat, ſondern man hat uns allerlei Geſindel (canaglia) von ehema⸗ 
ligen Lamoriciere'ſchen und bourboniſchen Soldaten und geweſenen 
päpſtlichen Karabinieri auf den Hals geſchickt. Die Sache wird 
ernſt. Wir haben in unſerer Villa di San Salvatore beträchtli⸗ 
chen Schaden erlitten, wo mehrere dieſer Banden Alles geſtohlen 
und, was fie nicht fortſchaffen konnten, zerſtört haben. Ebenſo trie⸗ 
ben ſie es in den Villen Girolami's, Giovannozzi's und Anderer 
mehr. ... Die Banden, welche vom Kirchenſtaate aus ins Nea⸗ 
politaniſche einfielen und jetzt zurückgetrieben wurden, hatten, wie 
die „Gazette de France“ andeutete, „die Miſſion, Neapel wieder 
einzunehmen und Franz II. wieder auf feinen Thron zu ſetzen“. 

In Meſſina ſollen laut Wiener Depeſchen einige franzö⸗ 
ſiſche Emiſſare, Legitimiſten, verhaftet worden ſein. 


Spanien. 
Madrid, 23. Jan. [Telegr. Notizen.] Die „Epoca“ 
zeigt an, daß das kleine ſpaniſche Geſchwader an der neapolitaniſchen 


Küſte bleiben wird. — Die Cortes . ger das Geſetz über 
das Militäravaneement genehmigt und der Regierung 16 Millionen 


Realen zur Wiederherſtellung der durch die Ueberſchwemmungen 
angerichteten Verheerungen bewilligt. Die Vorſchüſſe für die 
Gilenbahnen find gleichfalls bewilligt worden. — Die Königin 
hat aus ihrer Kafjette 1 Million Realen zur Unterftügung für die 
Ueberſchwemmten gegeben. — Die Feierlichkeit des Handkuſſes iſt 
glänzend ausgefallen. Die Präſidenten der beiden Kammern haben 
die Königin wegen des Friedens und Gedeihens der Nation inmit⸗ 
ten der europäiſchen Aufregung beglückwünſcht. — Nach der 
„Eſpana“ hat die Regierung die telegraphiſche Nachricht erhalten, 


daß in Mogador die 40 Millionen eingeſchifft worden find, welche 
die Marokkaner zu bezahlen haben. Die Goelette „Cirée“ wird 


dieſe Sendung bis Cadix eskortiren. — Die portugieſiſche Preſſe 
ſchließt ſich — ſpaniſchen an, um die Abschaffung der Reiſepäſſe zu 


verlangen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Jan. [Hoftrauer; Rüſtungen.] 
Der Hof hat wegen des Ablebens Königs Friedrich Wilhelm IV. 
auf drei Wochen Trauer angelegt. — Es iſt ein Zirkular des be⸗ 
treffenden Reſſortminiſteriums an die Konfkriptionsbehörden erlaffen 
worden, in welchem es heißt: „Da es bei einer eventuellen Armee- 
mobiliſirung nöthig iſt, daß die Einberufung der Mannſchaften 
ſchleunigſt geſchehe, jo iſt die ſchnellmoͤglichſte Expedirung der Ein⸗ 
berufungsliſten für die Unterkorporale aus den Jahren 1857, 1858, 
1859 erforderlich (Tel.) 

Tür kei. 

Konſtantinopel, 19. Jan. [Telegr. Notizen.] Eine 
Korvette ift nach Klek abgegangen, um Truppen von dort nach Su⸗ 
torina zu bringen. — Die Donaumündung ift wieder eisfrei. — 
Der griechiſche Patriarch hat die zum Katholizismus übergetretenen 
Bulgaren exkommunizirt. — Die Archive der hieſigen neapolitani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wurden dem ſpaniſchen Geſandten übergeben. 
— Fürſt Couſa hatte dem Deputirtenhauſe der Walachei mitge- 
theilt, daß das Deputirtenhaus der Moldau mit demſelben werde 
vereinigt werden; dieſe Anzeige iſt vom Haufe, jo wie von den Tri- 
bünen mit enthuſiaſtiſchem Zuruf begrüßt worden. 

Beyrut, 14. Jan. [Neue Chriſtenmetzeleien.] Der 
Pariſer „Preſſe“ wird von hier geſchrieben, daß die Bewohner 
zweier christlichen Ortſchaften in der Nähe von Damaskus von den 
in den Hauran geflüchteten Druſen ermordet und beraubt worden 
ſind. Nähere Details fehlen. N 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 19. Jan. [Die konfiszirten Waffen; 
Beſchwerde Rußland.]. Der Brüſſeler „Levant“ hat fol- 
gendes Telegramm erhalten, deſſen Inhalt er als vollkommen rich⸗ 
tig verbürgen will: „Die auf den ſardiniſchen Schiffen konfiszir⸗ 
ten Waffen ſind noch nicht herausgegeben; es wird geſchehen, aber 
inzwiſchen bringt man fie hier in die Nähe, ins Cotraheni⸗Kloſter, 
welches durch Verſchanzungen gegen einen Handſtreich geſichert 
wird. Die hier befindlichen Ungarn ſagen, Fürſt Couſa habe fie 
verrathen, und ſtoßen offene Drohungen 15 ihn aus. — Der 
ruſſiſche Generalkonſul hat dem Fürſten Couſa ein Schreiben fol- 
genden Inhalts überreicht: Rußland bedauert die zunehmende 
Unzufriedenheit in den vereinigten Fürſtenthümern, die geringe 
Auiorität der Behörden, welche nicht einmal die Bildung einer 
ungariſchen Legion in der Walachei und einer polniſchen Legion in 
der Moldau verhindern können. Im Falle, daß Unruhen aus⸗ 


— 


brächen, würde Rußland ſo handeln, als wenn ſeine Grenzen von 
dieſer Seite bedroht worden wären. Koſſuth und Klapka befinden 
ſich in Bukareſt.“ 

riechen land. 

Athen, 19. Januar. [Die Wahlen] für die neue Kam⸗ 
mer haben begonnen. Das Miniſterium und die Oppoſition erlie⸗ 
ßen Progamme. 

Amerika. 


Newpork, 15. Januar. [Die nordamerikaniſche Bewegung.] 
Die Staaten Miſſiſſippi, Alabama und Florida hatten ſich von der Union los 
gelöſt. — In Charleſton war die Aufregung in Folge friedlicher Nachrichten 
aus Waſhington etwas abgeſchwächt. Die Bundestruppen hatten ſämmtliche 
Forts in Penſacola, mit Ausnahme des Forts Pickens, geräumt. Von Mobile 
hatten ſich 300 Mann gegen 1 auf den Weg gemacht. — In Louiſiana 
waren mehrere Forts und das Baton ⸗Rouge⸗Arſenal von den Seeeſſioniſten 
beſetzt worden. — Newyork hatte die geſammte Mannſchaft des Staats der 
Zenkralregierung zur Verfügung geſtellt. — Einer Korreſpondenz in der „New⸗ 
Vork Times“ aus Waſhingkon zufolge hatten die Abgeordneten Virginiens im 
Kongreß, mit Ausnahme von dreien unter ihnen, einen Aufruf an ihren Staat 
ertafe, es möge daſelbſt eine Konvention behufs ſofortiger Trennung einberu- 
fen werden. — Es hieß, daß die Kriegsdampfer „Brooklyn“ und „Harriet Lane“ 
mitſammt dem „Star of the Weit" nach Charleſton entfandt werden follen. — 
(Das Reuterſche Büreau bringt Nachrichten aus Waſhington vom 12. d. Mts. 
Das mit Truppen an Bord nach Charleſton entſandte Schiff „Star of the Weſt“ 
war wieder in Newyork eingetroffen, nachdem es durch einen Kanonenſchuß be ⸗ 
ſchädigt worden war. Die Minifter des Stagtes Süd» Karolina hatten dem 
Fort Sumter mit einer weißen Parlamentärflagge einen Beſuch abgeſtattet. 
Ueber den Erfolg deſſelben verlautet nichts. Seward hatte im Senat zu Wa ⸗ 
ſhington eine verſöhnlſche Rede gehalten.) 

— [Die Revolution in Neu⸗Granada; Krieg Perus gegen 
Bolivia.) Das Poſtdampfſchiff „Northern Light“ bringt die Nachricht, daß 
die Inſurgenten in Neu⸗Granada bedeutende Vortheile über die Regierung da- 
vongetragen haben. Das ſeit faſt einem Monate belagerte San Marta iſt am 
19. Dezember erobert und die Regierungstruppen, welche die Garniſon bildeten, 
nach Panama transportirt worden. Der amerifaniiche Konſular⸗Agent in 
Santa Marta hat ſich an Bord eines britiſchen Kriegsſchiffes geflüchtet. Auch 
ſollen die Regierungstruppen bei Banco am Magdalenen⸗Strom in einem Ge⸗ 
fechte, in welchem auf beiden Seiten etwa 1500 Mann engagirt waren, eine 
Niederlage erlitten haben. Im Staate Santander haben die Inſurgenten eben⸗ 
falls gefiegt. Eine große Truppenmaſſe war auf dem Marſche gegen die 
——— — Der peruaniſche Kongreß hat [dem Präſidenten Vollmacht zum 
riege gegen Bolivia ertheilt, welches indeß gut gerüſtet ſein ſoll. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 28. Jan. (6. Sitzung.] In der heutigen Sitzung brachte 
der Handelsminiſter folgende 5 Geſetzentwürfe ein: 1) Einen Entwurf, betref⸗ 
fend die Abänderung mehrerer Vorſchriften der preußiſchen Portotaxe für Güter 
und Schriften. a Einen Entwurf, betreffend die Kompetenz der Oberberg- 
verwaltung. Es ſoll in jeder Provinz nur ein Oberbergamt beftehen bleiben; 
die Bergämter ſollen eingehen. 3) Einen Entwurf, betreffend die Mobiliſi⸗ 
rung der Kuxe. 4) Einen Entwurf, betreffend die Ermäßigung der Bergwerks⸗ 
abgaben. Dieſe Ermäßigung ſoll vorläufig 1 Prozent betragen. 5) Eine Ab⸗ 
änderung des Zolltarifs in Folge der Befreiung des engliſchen Zinns in Blöcken 
und Stangen vom Eingangszoll. — Es folgen hierauf Erſaßwahlen, welche 
ebenſowenig zu einer Dietafflon Veranlaſſung geben, als der Bericht der Gr 
ſchäftsordnungskommiſſion in Betreff der Mandate der Abgg. v. Heydebrand 
u. d. Laſa und Seubert. Der Präſident theilt mit, daß am nächſten Donnerſtag 
die Vereidigung derjenigen Mitglieder vorgenommen würde, welche den Eid 
noch nicht geleiſtet haben; ſodann werde die Frage: „ob das Mandat des Abg. 
v. Bonin erledigt iſt“, zur Diskuſſion kommen. Morgen wird der Adreßent“ 
wurf gedruckt und am Freitag zur Debatte gelangen. 1 

„ Inder Adrehtommilfion des Abgeordnetenhaufes find die außerden it 
Fragen mit möglichſter Schonung an Herrn v. Schleinig geftellt worden. EIN 
gehend erörtert wurden: die Angelegenheit wegen der „Loreley“ und die Ver 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Grafen Rechberg in Teplitz. Man 
erwartet verſchiedene Amendements aus der Fraktion Vincke. 1 

— Bei der am 24. d. M. in Jaſtrow ftattgefundenen Deputirtenwahl iſt 
der Kreisrichter Paſewalk zu Flatow für den Flatower Kreis in Stelle des 
Landraths v. Weyhern, der bekanntlich ſeine Stelle als Deputirter niedergelegt 
hat, gewählt worden. P. gehört der liberalen Richtung an. 

— Durch den am 25. Januar erfolgten Tod des Juſtizraths Gräff, Rit⸗ 
tergutsbeſ — auf Kontepp, iſt das Mandat zum Abgeordnetenhaufe für den 2 
Liegnitzer Wahlbezirk (Grünberg⸗Freyſtadt) erledigt, 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Krakau. [Mißtrauen der Baugrn gegen den Adel.] Am . 
Januar wurden vom herrschaftlichen Schloß in Pobdhore mehrere alterthüm⸗ 
liche Waffen zur archäologiſchen Ausftellung in Lemberg abgeſchickt. Dies gab 
unter den Bauern zu dem Gerede Veranlaſſung, daß die „Polen vom Podhorckt 
Schloß Waffen nach Lemberg ſendeten“, wodur I bei dem gleichzeitig aus“ 
geiprengten Gerücht, daß die Herren ſich nach Wien begeben hätten, um den 
Kaiſer um Wiedereinführung der Frohndienſte zu bitten, in dem Grade beun⸗ 
ruhigt wurden, daß fie ſich nach der Andacht um die Kirche verſammelten u 
den Geiſtlichen darüber zur Rede ftellten, was die Abſendung der Waffen u 
bedeuten habe. Dieſer fragte, woher fie das wüßten. Sie weigerten ſich, die“ 

u ſagen und behaupteten nur, fie wüßten es aus guter Quelle. Den Belehrun, 
gen des Geiſtlichen gelang es endlich, die Bauern ſcheindar zu beruhigen. Die 
ereignete ſich in einer Gemeinde, die f ſtets durch Ruhe auszeichnete. N 
verhalten ſich die Bauern in der hieſigen Gegend (bei Zloczow) ruhig, abel 
durch die unter ihnen verbreiteten nachtheiligen Gerüchte können ſie leicht auf 
gewiegelt werden. 
2 ieee 


Lokales und Provinzielles. 
5 Poſen, 29. Januar. [Der geſellige Verein deut, 
ſcher Landwirthe der Provinz Pofen.] Die Verſammlung 
deutſcher Landwirthe, die am 25. d. hier in Mylius' Hotel ſtattl“ 
fand, war von etwa 80 Mitgliedern beſucht. Den Vorſitz führt 
Herr v. Tempelhof auf Dombrowka, zeitiger Vorſteher des geſelli 
gen Vereins im Kreiſe Poſen, von welchem die Anregung zu del 
Verſammlung ausgegangen war. Nach Begrüßung der Anmwejer 
den trug der Vorſitzende die Gründe vor, aus denen dem Pojen 
Vereine es wünſchenswerth und zeitgemäß erſchienen ſei, auch die 
deutſchen Gutsbefiger, Pächter und Landwirthe der angrenzenden 
Kreiſe zum Beitritte einzuladen. Der Verein habe ſich, neben För, 
derung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, die Kräftigung un 
Organiſirung des deutſchen Elementes zur Aufgabe gemacht. 
lebhafter und zahlreicher die Betheiligung fein werde, je feſter über ' 
9 7 die deulſchen Landwirthe in der Provinz ſich aneinander a 
ließen und ſich brüderlich die Hand reichen würden zu gegenſei⸗ 
tiger Unterftügung und Geltendmachung ihrer Rechte und Inte 
en umſomehr dürfe man auch hoffen, daß die Setbftändigl, 
des ſeit Jahrhunderten in der Provinz einheimiſchen deutichen Ele 
ments im In⸗ und Auslande die ihm d Anerkennung 
verſchaffen werde. In dem Maaße, als hier und auswärts die Ueber 
zeugung ſich befeſtigen werde, daß die Zukunft dieſes Landes unge” 
trennlid) an Preußen gefeſſelt ſei, daß das Gedeihen der Landwirlh⸗ 
ſchaft und der Induſtrie, die Entwickelung der geiftigen Kullul, 
Boolean 
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24. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Januar 1861. 


und Gewerbtreibenden der Provinz gleich nachtheiligen Verſuche — [Gutsverkauf.] Die Hertſchaft Mechlin im Kreiſe der jüdiſchen Gemeinde haben behufs Holzverthellung an Arme eine Privat- 
Leichtſinniger und Nea du = Frieden und die Nube 1 Schrimm, dem Grafen Roger Raczynski gehörig, it von demſel⸗ ee e die e 1 Vache ihnen iderfwae 
untergraben an Einfluß verlieren würden. Nach einer längeren | jelben, wie verlautet, an den Ritterzutsbeſther v. Mukulowski auf I Ut für beute bend ein Konzert im Goale des Goma a: 
Debalte, an welcher ſich viele der Anweſenden betheiligten, einigte Kotlin aus freier Hand verkauft worden. Dieſelbe hat ungefähr digt, bei dem außer dem biefigen Quartettverein auch mehrere andere Olketian⸗ 
ſich die Verſammlung zu dem Beſchluſſe, daß ein gejelliger Verein 4000 Morgen Acker, 1100 M. Wieſen, 6000 M. Forſt, 1000 M. | ten mitwirken werden 
deuticher Landwirthe in der Provinz Poſen geſtiftet werden ſolle; Hütung. Der Kaufpreis, einſchließlich der Abfindung des Päd Anger Fremde 
daß dieſer Verein viertelfährlich Verſammlungen abwechſelnd in ters ſoll 150,000 Thlr. betragen haben, wovon 60,000 Thlr. bei 8 Bom 28. Jaguar 1 
Poſen und Bromberg veranſtalte; daß ein Vorſtand von 6 Mit- der Uebernahme zu zahlen ſind. Wenn dieſe Angaben, wie wir SCHWARZER ADLER. Gutsbefiper Cunow aus Schotten und Wirth⸗ 
gliedern erwählt und zur Vermittelung zwiſchen dieſem und den glauben dürfen, richtig Find, jo würden fie beweiſen, daß die Gü⸗ yes. Rommiffarins Antoniewicz aus Stempuchowo. 

einzelnen Mitgliedern in jedem Kreiſe eine Vertrauensperſon ers | terpreije bei uns erheblich herabgegangen ſind, wofür die Guts⸗ Köslin, OTEL DE DRESDE. Rittmeiſter a. D. v. Heydebrienk aus 


n 2 1 h . . die K s i ' 
wählt werde. Die in dieſem Sinne entworfenen Statuten wurden beſitzer ſich bei denen bedanken mögen, die es ſich ſeit mehreren Jah⸗ Berlin, Blan e en ee Pee 45 malen Neider 


einzeln debattirt, angenommen und von allen Anweſenden unter ren angelegen ſein laſſen, über unſere öffentlichen Zustände irrige und Falk aus Breslau, Rau aus Düren, Dreyfuß aus Köln, Denk aus 
— 7 Zu — wurden gewählt: die Herren v. Tempel:- Meinungen zu verbreiten und die Provinz überall in Mißkredit zu Eu ED None 11 8 5 5 

Pr = i s i 5 ir 5 ergutsbeſitzer v. Bojanows 8 Krzekotowice, 
e-Demdegrte, BaahEmekwiea, SKennemann » Reuftadt, bringen fürſtlicher Domänendirektor Molle aus Reifen und Kanonifus Jatubo- 


v. Treskow⸗Grocholin, v. Saenger- Grabowo und Iffland aus — (Feuer. In der verfloſſenen Mitternachtsſtunde ertönte 
dem Kreiſe Gneſen, jo wie 6 Stellvertreter. Hiermit war der Ber» Feuerlärm. In einem, Keller der Waſſerſtraße, in welchem Seife 5 „Bom 29. Januar. 
ein konſtituirt und wird der Vorſtand die noͤthigen Einleitungen fabrizirt wird, hat, wie wir hören, ein unbedeutender und bald STERN’S HOTEL DE LEUROPE, Die Gutsb, Naglo aus Bielewo 


2 02 - ; . N f ski aus K 
für die bald zu berufende nächſte Versammlung treffen. Von meh» | wieder unterdrückter Brand ſtattgefunden. Nähere Notizen dar⸗ und Fed ar ang Bain. u die Kauflerte Ben aus London, Mayer 


reren Anweſenden wurden Petitionen an die Landesvertretung vor- über find uns nicht zugegangen. | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Delliger aus Leipzig 

gelegt, die theils auf die feindſeligen Agitationen Bezug hatten, < Liſſa, 28. Januar. [Wohlthätigkeit.] Der überaus ſtrenge Steinfopf aus Gora, Engmann aus Grünberg, Meyer, Stemming und 

die von einigen Seiten her jetzt in der Provinz betrieben werden Winter hat den Wohlthätigkeitsſinn bei uns in dem ausgedehnteſten Umfange Landsberg aus Berlin, Buschmann aus Geldern, Neugebauer aus Lan⸗ 

theils die Grundſt glei d andere beſondere Int wach gerufen. Mit den Kommunalbehörden wetteifern Privatperſonen und genbielau und Lüttge aus Düren. 

— e Grundſteuerausgleichung und andere beſondere Intereſſen Mildihätigkeitsvereine in anerkennenswerther Weile, die Noth durch nachdrück. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Bevollmächtigter und Agent Mathias und 
egenſtande hatten. Die Verſammlung fand es indeß nicht iche Unterſtützung zu lindern. In einer auperordentlichen Sitzung der Stadt. Fabrikant Rüttgers aus Breslau, Rittergutsb, Arndt aus Gostawice, 


wicz aus Warſchau. 


angemeſſen, dieſe Petitionen zu den ihrigen zu machen, und über⸗ verordneten ermächtigten dieſe den Magiſtrat, bei ſich ſteigerndem Nothſtande Diſtrikts⸗Kommiſſarius Fiſcher aus Duſzuik die Kaufleute 

e dern nach , , Summe zu über: | __ auß Müruberg der aus Sanne um Braut aus den deen e 

M ollte nicht di 2 9 * e 5 ſchreiten. Der Magiſtkat ſeinerſeits erklärte es für wünſchenswerth, daß jeder HOTEL DU NORD. Kaufmann Slater aus Sheffield und Dekan Fans 
an w N 10 e geſellige Tendenz des Vereins in eine ausge Bürger, bei dem ſich eine nothleidende Perſon melde, durch ein kurzes Schreiben kowski aus Wyskocs. 

prochen politiſche umwandeln. Dem Verein ſind auch von vielen dem Magiſtrate ſofort davon Anzeige mache. Dieſe werde er mit Dank entge- | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. v. Zurng aus Skopa⸗ 

Nichtanweſenden Beitrittserklärungen zugegangen. Wenn jeder | gennehmen, und nach Feſtſtellung der Sachlage für ſchleunige Abhülfe geſorgt nowo, Rentier Gregovius aus Berlin, die Kaufleute Pluge aus Stettin 

deutſche Landwirth es ſich zur Pflicht und Ehrenſache machen wollte, werden; auf dieſe Weiſe könne jeder Einzelne die Behörde in ihrer Sorge für die und Bärwald aus Memel. 


ich ni A. Mitbuͤrger N Ortsarmen unterſtützen; denn jene könne nur dann abhelfend einſchreiten, wenn ihr SCHWARZER ADLER. Die Appell. Ger. Auskultatoren Gaaſe und Leh⸗ 

ja 55 9 rl Mi has Steed e — 5 auch feſtſtehende Thatſachen, nicht aber, wenn ihr blos allgemein gehaltene Anzeigen mann aus Rawicz, Partſtuller Kamienski aus Koſten, Eigenthümer 
ch einen. eften räf en in ſe tr ungskreiſe im Sinne des gemacht würden. Arbeitsloſe Perſonen würden übrigens jederzeit von der Wackermann aus Rogaſen und Inſpektor Weigandt aus Kikowo. 

Vereins thätig zu ſein, fo iſt zu hoffen, daß auf dieſem Wege die | Stadt gegen ein Tagelohn von 8 Sgr. Beſchäftigung finden. Rühmliche An. HOTEL DE PARIS. Kaufmann Radktewicz aus Schmiegel, Gutsbeſizer 


wirthſchaftlichen Zuſtände unſerer Provinz zum Vortheile der Eine erkennung verdienen ferner die Unterſtützungen, welche den Ortsarmen von Sypniewoki aus Pietrowo, die Gutspächter v. Zabkocki aus Rigzno und 
elnen wie der Geſammtheit nicht unweſentlich gefördert und d Privatperſonen und Vereinen zu Theil werden. Rechtsanwalt Nolte, Zimmer⸗ v. Loſſow aus Starczanowo. 

iederke { Zuſtänd Leugt werd er meiſter Rau und Kaufmann Wolf Landsberg aus Samter haben jeder 10 | BUD WIG HOTEL. Hotelbeſitzer Piffak aus Rakwitz, die Kaufleute Outt- 

erkehr anarchiſcher Zuſtände vorgebeugt werde. Klafter Kiefern⸗Stockholz zur Vertheilung überwieſen. Mehrere Mitglieder mann aus Grätz, Salinger aus Stenfgewo und Hamann aus Inowrackaw. 


5 J 4uſerate und Pörſen- Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. as der hieſigen Braukommune gehörige G s Pferde Auktion en Reſtbeſtand meines Mäntel⸗ Blumenbouquets ME 
Königliches Kreisgericht n D 8 s nebſt Mobiliar und Schankbe⸗ toßt 7 + mit i ünthe üh⸗ 
ts, nn ec can Jo von 1. Juli er. ab auf 3 hin Montag den 11. Februar c. Vormittags von und Jackenlagers verkaufe ich, W ee 


Das dem Peter v. Wilkonski und ſeiner texeinander folgende Jahre anderweitig verpach- 10 Uhr ab ſollen in Reset, am Schlöſſel anzli ; o je⸗ 
Ebegattin Apollonia geb. v. Drweeka gehö- tet werden. Pachlaflige werden zu dem hierzu) (auf dem Pferdemarkt, Opervoritadt), um gänzlich damit zu räumen, zu le 


N Mittwoch den 30. Januar 
rige adlige Rittergut Chwalibogowo, auf den 16. März Nachmittags 3 Uhr angelegten) eirca 60 Stück oberöſtreichiſche und dem nur annehmbaren Gebote. 


mit dem Nachmittagszuge 


nebſt dem Vorwerke Korzkwy und dem Dorfe Termine hierdurch eingeladen. ſteierſche Wagen, Poſt⸗ und Ar- inge ! 

Chwalibogöwko, abgeſchätzt auf 90,976 Thlr. Die nn une werden auf portofreie a 4 85 ak 5 5 8. H. Korac i 75 ort x 
Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken- Anfrage von dem Unterfertigten mitgetheilt. meiftbietend gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 1 Waſſerſtr. 30. 4 ifchmelkender - 
in und Bedingungen in der Regijtratur ein Wollſtein, den 17. Januar 1861. gert werden. Eben ſo Doubleſtoffe, zu Anzügen ſich eig⸗ Ay ee s 

zuſehenden Taxe, joll R. Müller, E. Saut, Auktions-Kommiſſarius. nend, werden gänzlich geräumt. 5 etzbrücher ö 

am 4. Juni 1861 Vormittags 11 Uhr der Aelteſte der Braukommune. - BK 2 A hit Gälkern 

an * — Gerichtsſtelle ſubhaftirt 4 . ne ad Abs Arten Strohhüte werden zum Waſchen, Samen 2 O erte Kühe nebſt K älbern 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Rechts⸗ Ei blühendes Material⸗Geſchäft nebſt Moderniſiren und Farben angenommen und 7 + Ä nach Poſen £ 

nachfolger der Caſimir und Joſepha v. Oto⸗ Schank iſt auf längere Zeit zu verpachten. nach Berlin befördert von Gemüſe⸗ und Blumenſamen in friſcherfund logire in Budwig's Hotel, Kämmerei ⸗ 

9 Eheleute, ſo wie die unbekannten Erben Adr. in d. Exped. d. Zig. abzugeben. Marie Elkan, Schloßſtr. 2. und guter Qualität werden zu ſoliden Preiſen 7 Nr, e f 

22 en... ＋ 


22ͤ TR BE : 2 kauft St. Adalbert Nr. 40 beim Kunſt⸗ 
ermit benachrichtige die Mitglieder des Schwedter Verſicherungsvereins 7 - Ve re en 2 
S daß nach dem Rechnungsabſchluſſe pro 1860 die Mitglieder der Hagelſchaden“ a Aer eh Bern 15 * Apr ſrante A ee Kuck e 


Klie 1 3 x A 1 * zzugeſandt. Nindvi Verkauf. 
zus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Verſicherungsgeſellſchaft eine Dividende von 5 2 Pr ozent und die SEE d rabeliat be le ag ten 


ſich mit ihrem Auſpruch bei uns zu melden. er g 2 5 — 1 m. Anischen B 
Wreſchen, den 17. Oktober 1860. der Mobiliar⸗Brandverſicherungsgeſellſchaft eine Dividende von 50 Pro⸗ 0 Rheiniſche 0 e ae eee e > 
— z 2 7 5 irkung bei allen Konſumenten ungewöhnlichen Nu 
. zent der Prämie erhalten. , . 0 Aruſt-Caramellen J und Empfehlung erworben, und ſo wie dieſe Vraſt. 
zu Kogaten. Die Dividendenſcheine werden im Laufe des Monats Februar e. von mir? 7 , Kompoſttion d. k. Prof 15 6 bei Allen die, fie, kennen, zum unentbeh li 
Die dem Johann Leopold Brach gehö⸗ g N . Prof. J chen Hausmittel werden, bieten ſie zugleich dem Ges 


ausgehändigt e Dr. Albers zu Bonn, J fünden einen angenehmen Genuß. — Alleinver⸗ 
Antragsformulare su Hagelccaden⸗ und Mobiliar Brand- Ss e beef Berbel I ble badi. Darfielung Macs 
Verſicherungen verabreiche gratis und ertheile jede Auskunft zur Ausfertigung Rhein und die Moſel“ befindet, nach wie vor ausſchließlich > 


195 zu Nogaſen unter Nr. 115/455 und 
122 belegenen Mühlengrundſtücke, zuſammen 
abgeſchätzt auf 18,858 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., 
und zwar das eigentliche Mühlengrundſtück Nr. 


115/455 auf 18,680 Tylr. 7 Sgr. 6 Pi. und derſelben gern. in Poſen bei Herrmann Moegelin, Breslauerſtr. 9 

— 122 auf 178 Tylr. 3 Sgr. 4 Pf., zufolge Poſen, den 29. Januar 1861. ſo wie Poſen Bromberg: Thread. a Birnbaum; X. l 9, 
er nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in D Jnowradaw: 7. Lindenberg, Ra- 
e. Regiftzafur einzuiebenden Lare follen am eo or a wiez: A. I. Frank, Nogaſen; Lowis Zerenze, Schneidemubl: D. 
Mai 1861 Vormittags um 11 Uhr 3 Tantorwe, Samter: Simon Holländer und in Wollſtein bei Ernst 
u ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden. Hauptagent Anders. 

potn. Aubiger, welche wegen einer aus dem He. der Hagelſchaden- und Mobiliar⸗Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft . — Wen entdecktes Mittel x 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung u Schwedt a. O. i des H 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben d RL. zur Wiedererzeugung des Haarwuchses, 


ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
22 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, und zwar die Erben des Kaufmanns Jo⸗ 
ſeph Caro zu Rogaſen werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Rogaſen, am 15. September 1860. 

— 


Berfiniiche Cehens⸗Verſicherungs⸗̃eſelſchaſl Aphalaktron. 


In der Natur ist kein Ding dernen für alle menschlichen Leiden giebt es, 


0 Er 57 h übernimmt fortwährend welche alle die zur Haarbildung nöthigen Elemente (Horn- und Eisenstofie) zweck- 
gen —. n Peſene be Betra * ad 3. mässig in sich yardinlgt phe deren Gebrauch nach einigen Tagen eine Fülle junger 


f l r 2 N äfti aarı ruft und etwaiges Ausfallen sofort chind Prei 0 
Bekanntmachung. 20,000 Tolrn. zu billigen Prämien, und gewährt den bei br mir Anſpruch auf Gewinn (Tabelle und kräftiger Haare hervorru & ' verhindert.» Ereis pr 

Durch das am 30. November 1860 publizirte A) Vasia ese Zwel Drittel . eines der Geſellſchaft ( Flacon 1 Thlr. Be 1 1 J. nee 4, Chemiker in Amsterdam, 
Teſtament der zu Schwerſenz bei Pofen ber. Die mit derſelben verbundene Renten. und Kapitals» Verſicherungsbank übernimmt eben⸗ Hauptniederlage für Posen und Umgegend in der Weiss und Kurzwaaren- 


ſtorbenen Wittwe Hinde Leſſer geb. Pincus 
ſind die in Amerika befindlichen ihrem dorti⸗ 
gen Aufenthalt nach unbekannten Intereſſenten: 

1) Abraham Leſſer, 

2) ra Leſſer und 

3) 


falls Ve von Wittwen⸗ und anderen Penſionen, fo wie Ki „, Handlung bei S. Spiro, Markt 87. 
wiener uud Kapitalverfgernngen der EL a — BER Ain Göre Ein großes Geſchäftslokal iſt am Wil⸗ 
ie Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem e et 6. 6 7 — ur | ich oder vo 
* elbe om — Tod des Verſorgers Fan im erſten Jahre der Bere 0 Kirchen: Stearinlichte An d Kt LE m 
erung erfolgen ſollte. 5 empfiehlt JJ. d. J. | vermier ben 12 
; eiſer Leſſer Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Büreau der Geſell⸗ FE Adozpn Asch, Schloßſtraße Nr. 5. Nom 1. April d. J. ab iſt zu vermiethen 
— . , ̃ . ¼— derungnfie bie bee ee e eee dee an J de droben Suben 
darin zum Teſtaments-Exekutor ernannt worden. zeit 7 allen äne unentgeltlich entgegengenommen u gsanträge jeder- Oſter⸗Eichorien. Wohnung, t ee uben 
N et werden können. um jüdischen Oſterfeſt habe ich un- nebſt Küche un i 


Poſen, den 24. Januar 1861. Poſen, den 29. Januar 1861. Ba 3 f 1 
. 0 ' ter direkter Aufficht des Berliner Rab⸗ ren. und 
Der Reipis-Anmwalt, Nutro Bnberian, Theodor t arth, binats Gicyorien, mit dem Nabbinatsjiegel Cone g gelber jute 


h ut, > 

— ——＋—— SchubPacherahe Nr. 20 verſehen, anfertigen laſſen und bitte die Herren chmit der Buchführung dal \ nee i 
* T f Wiederverkäufer, ſich rechtzeitig mit Beſlellun⸗ au Ben : ut iſt, findet ein 

len 0 — N * A genten: gen einzufinden, damit 5 ſelbe Forgfättig und dauernd 0 8 
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Das Beſtehen zweier 950, Töchterſchulen am Herr Rentier A. L. Köhler in Gneſen. Herr . M. Pomorski in Schrimm. noch frühzeitig erpediren kann. ür eine Penfi 3 . ar 
fefigen Orte, ausgestattet mit ſehr guten Lehr. Kaufmann Carl Tiesler in Krotoſchin. . Bärbereibefiper Theodor Stockmar in Berlin, den 24. Sanuar 1864. in ebildet E eee n mich 
aͤften, giebt den Eltern, welchen daran gelegen. Apotheker Guſtav — el in Pleſchen. Wollſtein. F. W. Wesenberg, ele 9 eier unverheiratheter Mann (vor- 
iſt, ihren Töchtern eine gute wiſſenſchaftl. Bil. . Kommiſſionsaktuar David Goldſtein . Kaufmann F. A. Wuttke in Posen. Alte Schönhauſerſtr. G. eller St ehrer) mit 250 Thlr. Jahrgehalt und 
dung geben zu laſſen, die willkommene Gelegen. in Oſtrowo. Kaufmann M. . nee in Samter. a fo wie verfchiedene andere Sof. weis: ation zu engagiren gewünſe! Nach- 
beit dazu, was durch die geſunde Lage d. Ortes . Kaufmann Nobert Puſch in Rawicz. Kaufmann Wilh. Griebſch in Neu⸗ ten Aepfel find billigft zu haben im Kel . weis: H. Winkler in Berlin, 
—＋ be lust wird. Eine mit Haus und Gar⸗⸗ . F. J. Schwanke in Tue ſtadt A 8 ler e Nr. Hi im Königsb er alte Jakobeſir. 17. 

verſ. Fam. will ſich der Aufnahme von jung. meſzuo. Kaufmann J. . e in Kurnik. ger ſſchen Haufe. rn sin i lizeif tinirter j 
Mädch. unterziehen, Elt. und Vorm. die hierauf . Apotheker G. C. Plate in Liſſa. „Apotheker Heinrich Reinhardt in Aorzüglich guter Mech iſt eingetroffen und E — 1 m Ruf, 1 3 — = kes. 
0 bel. . weg. näh. Aust. a. H. F. Gaffke Kaufm. Heinr. Tſchacher in Wreſchen. Birnbaum. V ant dert billig ſprachen mächtig. abet ſofort 2 
, e e e egg get. „, n 
Eine Conditorei iſt veränderungshalber ſo⸗ „ Kaufm. Jacob Hamburg in Schmiegel. = — ai N u 
fort zu verkaufen. Reflektirende wollen fich | mm nem En een genen ed y 1 25 rte Zimmer) (Fin Lehrling kann in meiner Handlung sofort 

Perjönlich oder in fr. Briefen an Unterzeichneten[ I Im meinen Neſtbeſtand von Winterſtoffen zu räumen, verkaufe ich ſolche zu bes nebſt Kabinet un agen⸗Remiſe placirt werden. 
wenden. u deutend herabgeſetzten Preiſen. Simon Jaffı ſofort au vermietben._____._ Seti Aserduei.) 

Pol. Lifja, 28. Januar 1861, mo 0, St, Martin 54 iſt ein Zimmer, erfte@tage, | (Fin gute Nätherin wird verlangt im 

A. Haendschke, Conditor. alten Markt Nr. 94, 1 Treppe. ſofort zu vermiethen. Hoötetl de Berlin, 
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ine unverheirathete, katholiſche Dame, im] [Hine deutſche Gouvernante, welche muſikaliſch in Breslau, Lieut. im l. k. Inf. Regt. Erzherzog. Spiritus ſchwach behauptet, gekündigt 9000 Br., p. März 114 Rt. bz., p. April⸗Mai 11 
E eſetzten Aüter welche 1117 mit der Fran. E iſt erg Frauzöſiſchen und Engliſchen un Rainer Krömer (aus Neiſſe) in Ei. Dona be Saar, mit Faß pr. Januar 1 20 bz. u. Br., Rt. bz. u. Br. 

tenpflege und Aufſicht der Kinder beſchäftigt terrichtet, ſucht zu Olten ein Engagement. När Treviſo, Fr. Lieut, v. Garnier in Rybnik, verw. Febr. 1944 bz., Bebr.-März- April 1 3 März| Spiritus loko ohne Faß 204 Rt. bz., p. Jau. 
war, ſowie auch die Hauswirthſchaft ſelbſtändig heres in der Expedition dieſer Zeitung. Frau Poſtverwalter Berger in Tangermünde, 203 Br. u. Gd., April 208 bz., Mai 208 bz. 201 Rt. Gd., 8 205 Rt. bz. u. 
geleitet hat, der deutſchen und polniſchen Sprache verw. Frau Hauptm. v. Götze in Berlin, verw. Br., p. Febr. März 205 Rt. bz. u. Gd. 4 
mächtig, fucht in gleicher Beſchäftigung unter neee et Frau Oberförſter Ineſchte in Charlottenburg b. Thermometer- und Barometerſtand, Frühjahr 214 Rt. Gd., p. Mal⸗ Juni 214 At. 
ſehr bescheidenen Anſprüchen — wobei mehr auf 0 Bezugnehmend auf meine frühere An- Königsberg i. Dr verw. Frau Doll in Breslau, ſo wie Windrichtung zu Poſen 95 u. Br., 213 Gd., p. Juni⸗Juli 211 Rt. 
eine freundliche Behandlung, als auf ein hohes ® zeige, bitte ich die Ausgleichung der noch Frl. v. Woſtrowska in Glatz, Frl. J. A. Bauer vom 21. bis 27. Jan. 1861. r. (Oſtſ. Ztg.) 
Honorar gerechnet wird — ein Unterkommen in ® rückſtändigen Rechnungen bis zum 5. Fe. 2 in Onadenberg, k. Reg. Rath a. D. v. Daum in 
einer Familie auf dem Lande, oder in der Stadt. ® bruar cr. zu bewirken, da nach Ablauf die⸗ 3 Stettin, Frl. Ch. v. Kameke in Köslin, Major T a g. 
Das Nähere zu erfragen in der Expedition dieſer & ſer Friſt die Einklagung aller noch verblei⸗ a. D. v. Rexin in Saulin, Frl. Schultze in Halle 


ermomelere pen, Breslau, 28. Januar. Wetter: Bewölkter 
—ſtand. A Wind. Himmel, Temperatur des Morgens 0°, 
tiefer öchſter Weißer Weizen 80 —85—90—92 Sgr., gel 


Zeitung. > benden Außenſtände keinen weiteren Auf- 2, S k, 79 5 de i e Adee | — — 5 Be 
AR gebildetes Mädchen, das im Schneſdern J ſchub erleiden kann. Zahlungen werden 3 gen, Fr. Gräfin Waldec in Arolfen, 0 2.69 we pn 1. Sr. 
und Putzmachen geübt, auch gute Atteſte 3 in der Handlung des Herrn Iſidor Hae⸗ gr ar eee 22. — 8,801 — 0,0927 » 10,4 + NW. Gerſte, gelbe 45-51 Sgr., weiße 55—60- 
aufzunveifen bat, ſucht eine für ſie geeignete Stelle. F niſch, Wilhelmeſtraße Nr. 7, entgegenge⸗ Stadttheater. Da am. BSH: 
Gelällige Offerten werden unter der Adreſſe 2. nommen. S. Diamant. ; Dienſtag, zum Fünftenmal: Kieſelack und 24 Ir BI RB TR RER aße. 29-3134 Spr 
25. — 1,001 + 1,2027 » 11,0. W. Lebſen 55—60—68 Sgr. 


W. poste restante Poſen erbeten. essen Nichte vom Ballet. Große Poſſe 26. + 1,2% . 2.5/7 8,7. 
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W. Oelſaaten. Winterra 1 95 — 97 98 Sgr. 
+ 1,004 2.5% 8. 6% W. Sommerrübſen 63— 72.780 Er der, 


Rother ord. Kleeſamen 12 — 13 Rt., mittler 


mit Geſang und Tanz in 4 Akten und 10 Bil-] 


’ > dern von Weirauch. Die Muſik von Conradi. 27. 
Rob. M. Sloman's Packet -Schiffahrt Donnerſtag, zum Efe. TTP ˙ u 
‚on Hamburg direet nach i . weh mern u boßlee fe "16} 
8 7 n aura Jan. . Rt. r ord. 10 — ., mittler 13— 
New-York, Ney Or leans und Auebeck. a e Be 5 er . „ Ada is at, ie‘ 7 Rt., feiner 174—18ʃ 
— Ich erlaube mir anzuzeigen, dass ich an der Stelle der Herren Die eiserne Maske me Lone Schneider. mn > nn [Rt. hochfeiner bi t. 
L. Knorr & Co. hiesigen Herren Donatö $ Co. meine Agentur übergeben habe, Die 33 re = 5 chnolder. Kt dr Thymothe I-10—105 Rt. 
a 5 12 en, von Win⸗ rodukten⸗Börſe. Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 o) 
—.— von jetzt allein ermäch= fel Die Gauner von Berlin, von Hugo Berlin, 28. Jan. Wind: Süd. Baton. Tralleh DO} Rt. Gd. 0 Quart zu 80 % 


mr 


der = Contracte für meine Packetschiffe, An | 7 
8 Müller. ter: 2863. Thermometer: früh 19 —. Witte An der Börſe. Roggen p. Jan. 49 bz., 


1 en ie : Jan.⸗Febr. u. Febr.-März 484 dy., ‚Mai 
Hamburg, 1. Januar 1861. Rob. M. Stoman. Lambert 8 Salon. nen i si er 0 ru Br., Mal Jen * 10 ten au 


9 u | Wüböl loko 11 
Mittwoch den 30. Januar 1861 Roggen loko 49 a 50 Rt., p. Jan. 488 a oko 11} Br., p. Januar 11} Br., 
5 = Pr k 3 t. bz., p. Jan.- Febr. 113 bz., br. Marz 1 Br., März ⸗ 
Packetschiffe stets prompt befördern, und zwar: EL Salon-Concert. a 41 8 - Äh u. B, Apri 144 Br. Abr. Wa 11 a 
nach Weww- York und Quebecok am 1. und 15. eines jeden Monats, Waſſerträger. 1. Finale aus Don Juan. 48 Gd., 0 Frühjahr 483 a 483 4 494 Rt. bg. Spiritus loko 20 bz., 55 Jan. u. Jan. 
. 1 F ; f i Febr. 207 h . 
Passagiere und Auswanderer wollen sich, unter Zusage der besten und gewissenhaf-| Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 5511 Gb in. Suns a8 N 170 Rt. bz, eh — 2. Beet 20 82. Lp . 76 


Auf Obiges Bezug nehmend, zeigen wir ergebenst an, dass wir die genannten 
äherer Auskunft an unsere Herren Agenten oder in frankirten | 3 8; ö 3 ): \ 
testen Beförderung, wegen näh 8 genten oder 3 Billets für 10 Sgr. lauch A ſpäteren Große Gerſte 42 4 48 Kt. Gd. (Br. Hdiebl.) 


nach Vew-Orleans am 15. März und 1. April. Sinf. Hm von Emilie Meyer. 


Briefen direct an uns wenden. Konzerten gültig) find in der Hof⸗Muſikhand⸗ Dr BER Rn ER 
Hamburg, 1. Januar 1861. Donati ꝙ Co. 7 Gd. Vote & G. Vo, In an Frlhſahr 24 Ni — Ba ren Wolbericht. 

Team ra PR IM DE Diet Sole Sple A Third. Mieanmakilne = alte au-baben, am Fun 272 Rt. by, 274 Br, 271 Gd., p. Sun. „Berlän, 26. San, Wenngleich der 1 
Ein filberner Eßlöffel gez J. 6. R., auf Selben 11 Thie. 10 Ser., Magnaftwie —. J Radeck, Muſikmeiſte. . Juli 28 Rt. Br. e 

iſt geſtohlen worden. Vor dem 4 Tol., Kfm. Schmidt 5 Thlr., deſſen Personal Cybina. u: 6. 115 1 ‚lüffiges k enderd find Rammmotlen F 
Ankauf wird gewarnt. Dem Wieder⸗ a er Nen 10 ett ang ble. Sichere Salitihubbahn. um recht zahlrel. Milz DER 1 Kü b f ape. Wee e e 8 SBOrE 
bringer eine angemeſſene Belohnung Reg. Rath Reichert 2 Thlr., Stadtrath Kaag| den Beſuch wird gebeten. 4, 1 Rt. by, u. Br., 118 H. p. Mair Jun tragen. Fur größere 5. often offerit — elle 
Bergſtr. 12, 1 Tr. 10 Thlr., Bernhard Jaffe 10 hir, 2. G. T a fl. Ur. 12 Gb. G., p. Sept weiche ca. 5 Tbir niedriger dis die biößerigen 
— — . Barth hir, Staßtrath Au 2 Tol, Sind. Kaufmänniſche Vereinigung S 123 Kt Dr, 12 8 . ud; Doch zweifeln wir nicht, daß Gefchäfte zu 
Eine weiss und braungefleckte Rauch- rath Dr. Samter 2 Thlr., Goldarbeiter Bau- u Poſen. Spirſtus loko ohne Faß 203 Rt. bz. p. "ag Stande kommen, wobei wahrſcheſnlich beide 

telhündin, auf den Namen Rette mann 3 Thlr., Hermann Baarth 15 Thr., Theo. 3 0 a 20 At. bz., 8. u. Gd., p. e Theile nachgeben werden. Im Ganzen iſt das 
hörend, ist gestern Abend abhanden g — 2 dor Baarth 10 Thlr., Oberſt.Lieut. v. Michaelis wi At. bz, Br. u. Gd., p. Abet Apt Wollgeſchaft ſehr gedrückt und wird ſich auch 

rs 5 . 48 . | 552 

re IDEE WEN FERDENE: .. Preuß 33 % Staatz-Schuldſch. — 851 — 21 a 224 Rt. bz, p. April. Bat 0 4 50 ſchweklich im Srühjahr weſentlich beffern, da bis 


+ 2 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 29. Jan. 1861. 2045 a 20 
u Br. Gd. bez. 20 a 204 Rt. bz., Br. u. Gd. 


gen eine angemessene Belohnung Schloss- —— — —́—́ä— ) dahin die Urſa 
1 [ N „ 4 „ Staats⸗Anlei — Br. u. Ge. „Juni 214 Rü. de Urſachen des ſchlechten Geſchäftsganges 
. ——— Reelle 5% 9 2910 5 5 5 10 — nu. DL OR, en B l Meese ig Jar, Die ne der lige 
PE Neueſte e Anleihe * Ya 1. An. 26. . 
ö Dh 1 8 5, p. Jult. Aug. 22 Rt, d vierzehn Tage beſchränkten ſich auf 1200 Zr. faft 


Das heute Nachm. 3½ Uhr nach langem Preuß. 34% Prämien-Anl. 1855 — 145 — | Weizenmehl 0. 57 a 55, 10 u. 1. 55 a5 Rt. 


Im Verlage von R. Behr’s Buch⸗ 


; ˖ 2 Krankenlager erfolgte Ableben des königl. ! Poſener 4 %% Pfandbriefe — 100f — Roggenmehl 0. 38 a 31, 0. u. 1. 3 a 31 aueſchließlich ruſſiſcher Rückenwäſchen, von denen 
Voſen, T- 1 a N 8 Gen. Komiſſ. Sekret. Daniel Fried. v. 3 · ’ —. 92 — Rt, 155 unverſteuert. : (B. u. 7 8. k einige Parthien nach Deftreich, dem Ahein und 
ofen, 8 Groß im 75. Lebensjahre zeigt fernen „ 4. „ neue 887 — Gugland verkauft wurden. Das Uebrige haben 
ſo eben: e f. Schleſ. 33 % Pfandbriefe — Stettin, 28. Januar. Anhaltendes Thau⸗ inländiſche Fabrikanten acquirirt. Die Stim⸗ 
Verwandten und Freunden des Verſtorbenen 75 5 
La nouvelle tief betrübt ergebenſt an. Die Beerd. fin. Weſtpr. 36 = . — [wetter mit ſtarken Regengüſſen. mung iſt eine ſehr gedrückte. 
Sainte-Alliance det am 31. d. M., Nachm. 2 Uhr, vom Poln. 4 86t — — Weizen loko gelber p. 8öpfd. 75 — 81 Rt. nne re 
. Trauerhauſe, Grab. Nr. 3 b, aus, ſtatt. Poſener Rentenbriefe 914 — bi Sppfd, 98870. 826819 7 834, gt. 807 Hopfen. 
10 Sgr. ofen, Yan 23. Januar 1861. Se eee E 2 2 re Rt. Sonnabend Abend bz., 805 1 — BER: 26. Jan. Hopfen 320—260 Fr. pro 
— .. f II TUE „ Provinzial-Banfakiſen — 77 — Roggen loko p. 77pfd. 44 Rt. bz., 77pfd. —— — 
ur Beſchaffung für die Stadtarmen mit wohl- 0 : Stargard-Pofen, Eiſenb. St. Akt. — — — |p. Jan. 454 Rt. bz. p. Jan,» Febr. 454 Rt. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
3 feilen Lebensmitteln find eingekommen: von eee Döuoerſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — bz., p. Frühjahr 464 Rt. Gd., 464 Br., p. Hamburg, 28. Jan Weizen loko und ab 
den HH. v. Roſenſtiel 15Thl., HebanowskisThl., Auswärtige Familien: Nachrichten. — Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — — — Mai-⸗Juni 464 Rt. Gd. Auswärts flau und ſtille. Ro gen loko und ab 
Dr. Matecki 10 Thlr., Cibulski 3 Thlr., Dr.] Verlobungen. Hamburg: Frl. M. Stein- Polniſche Banknoten — 871 — Gerſte loko p. 70pfd. 433, 44 Rt. bz., 69/70. Oſtſee zu letzten Preſſen zu kaufen und geſchäfts⸗ 
Sal ln Zee Den 2 Er el ff urg Frl. Wien 7 e der fe en 95 vu 44 Rt. bz., 68/70pfd. p. Frühj. = Del 5 Oktober 259% Kaffee 
1 Tolr., Kaminski 1 Thlr., Poft⸗ Sekr. Schmidt Todesfälle: Hüttenmeiſter v. Mikuſch in 8 Febr. 435 bi Febr. März 5 Br., dealer loto p. BON: 265 Rt. bz. Unia e ee e 
2 Thlr., Jacob Schleſinger 5 Thlr., Krzyſiewicz Landsberger-Hütte, Kaſſirer des Schleſ. Bank. Gd., Frühjahr 44m bz., April⸗Maf 444 bz. Rüböl loko 113 Rt. bz. u. Gd., 114 Br., Liverpool, 28. Jan. Baumwolle: 7000 
3 Thlr., Dr. Haupt 1 Thlr., Meiſch 1 Thlr., vereins Heinke und Kreisſekr. a. D. Wittmeyer Mai-Juni 444 Br. inkl. Faß 114 Rt. bz., P. Ian.» Febr. 114 Rt. Ballen Umſatz. Preiſe gedrückt. 
Deere ane, 78 53 Waaren-Kred. Anth. 5 — — 16öln- Minden T 87 B- Staats⸗Schuldſch. 34] 857 b Deſtr. proz. Looſe 5 53, 
Fonds- U Aktienbörfe. „ Inpehmar. Bantu 4 65 b, do. III. Em.4 | 83} G Kur. u Reum.Schld 3 84 6 ante 0 85 8 
. Abbe ee 4 24 bz — ——— —— — do. 44 914 B Berl. Stadt⸗Oblig. 100 G urh. 40 Thlr. Looſe — 44 G 
Berlin, 28. Jan. 1861. Ruhrort⸗Crefeld 33 75 G Induſtrie⸗Aktien. do. IV. Em. (4 815 bz do. do. 3 821 G Neue Bad. 35 Fl. do. — 30 G 
Stargard-Pofen 34 81 bz Deſſau.Kont Gas- A5 92 bz u e 90 II. 79 bzuch [Berl. Börſenh. Obl. 5 (024 B Deſſau. Präm. Anl. 31 92% G 
Eisenbahn- Aktien Thüringer & l 98 G Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 — — en — Em. 43 84 B Kur⸗-u.Neumärk. 330 89 f G — . — 
ebm. Bank- und Stredit Aktien und Hörder Hüttenv. At. 2 | 604 & et Mr 4 924 6 Wü Gold, Siber und Papiergeld, 
Ae . „ , t aſſewgeln 4 115 8 enter 14 10848 b el de. ern li Sera 88 8 bogen, 4 55 Hold eren — 8 4 0 
Berg, Miet. Lt. 4. 4 84; 6 Berl Halbes. 40 end oz Magde Seuerver. 4 350 8 fe. f. ere 10278 do, neue 41,85 © Pen en 
3 Lit. B. 4 715 65 Braunſchw⸗ Bt. 1.4 62 W aan 7 > [Mord Briep/RBURIGE 100 G Poſenſche 4 1004 B Sovereigns — 6. 193 b u G 
Be er nn) 07,8 ne Prioritäts- Obligationen. Oberſchleſ. Litt. A | — — do. 35 924 B Napoleonsd'or — 5. 93 G 
Berlin- Hamburg 4 1085 B Coburg. Kredit⸗do. 4 38° G x Aachen⸗Düſſeld a a de. Pitt B. 35,795 B. C. — bo. neue | | 885 b Hold pr. Z. Pfd. f. — 450 bp 
Berl. Potsd. Magd. 4127 oz Danzig. Priv. Bl. 4 83 8 a un A 1 do. Litt. P. 4 86 G Schleſiſche 3 88 G Dollars — 1. 114 © 
Baal Sen d eg e e ae e |, de: e wo be dae 0248 Weh Ma fe e e 
Saler 3 > bre . 0 rm Here 5185 2501 6 ee sh Bremde babe — 80 0 
F 2 1 5 - . I. Em. herr inz⸗Wilh. I. Ser. — = „u. Neumärk. 4 do. (einl. in Leipzig) — 99 
e ß lfiranentd in Keim 
ger : 880 ne — 8 Dil Comm Haticie 5 u 15etwbzu 6 15 II. Ser. 5 108 53 IV. 993 Blyryeiniiche Pr. Obl. 4 84 G Poſenſche 4 911 B Oeſtr. Banknoten — 65 etw- 655 bz 
9. Oderb. (Wild. 0 if, . 9 o. III. S. 34 (R. S.) 3 743 by do.v.Staatgarant, 33 80 B reußiſche 4 931 G Poln, Bankbillet — sm 8 
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